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DeuW - ruWche politische Erklärung
Vas Ende der Moskauer Vrwrechunaen — Vrei Vereinbarungen unterzeichnet

Moskau , 29. September.
Die Besprechungen zwischen dem Reichs-

Minister des Auswärtigen , von Ribben-
trop, und den sowjetrussischen Staats¬
männern , dem Regierungschef und Außen¬
kommissarMolotow und Herrn Stalin,

wurden in Gegenwart des deutschen Bot¬
schafters in Moskau, Gras von der Schulen¬
burg , heute, im Laufe der Nacht, zu Ende
geführt.

Als Ergebnis der Verhandlungen sind
folgende Vereinbarungen unterzeich¬
net worden:

Sie RuWAe Armee
Von unserem ständigen Mitarbeiter in Moskau

ErklSrmtg der -euMen ReiOseegierung
und der Regierung der UdSSR

vom 28 . September 1S3S
Nachdem die Deutsche Reichsregierüng und die Regierung der UdSSR durch den heute
Unterzeichneten Vertrag , die sich aus dem Zerfall des Polnischen Staates ergebenden
Fragen endgültig geregelt und damit einsicheresFundamentsüreinen
dauerhaften Frieden in Osteuropa geschaffen haben, geben sie übereinstimmend
der Auffassung Ausdruck, daß es den wahren Interessen aller Völker entsprechen würde,
dem gegenwärtig zwischen Deutschland einerseits und England und Frankreich andererseits
bestehenden Kriegszustand ein Ende zu machen. Die beiden Regierungen werden
deshalb ihre gemeinsamenBemühungen, gegebenenfalls im Einvernehmen mit
anderen befreundeten Mächten, darauf richten, dieses Ziel so bald wie möglich zu erreichen.

Sollten jedoch die Bemühungen der beiden Regierungen erfolglos bleiben, so würde damit
die Tatsache sestgestellt sein, daß England und Frankreich für die Fort-
s e tz u n gde . s ^ ri .eZe s v e r am t w n rtllich sind , wohej im Falle einer Fortdauer
des Krieges die Regierungen Deutschlands und der UdSSR sich gegenseitig über die
erforderlichen Maßnahmen konsultieren werden.

Moskau, den 28. September 1939.
Für die Deutsche Reichsregierung : In Vollmacht der Regierung der UdSSR:

v. Ribbentrop

Moskau, Ende September.
In breiter Frontentwicklung hat die Russische

Armee ihren Aufmarsch in den polnischen Ge¬
bieten vollzogen , die von der ukrainischen und
weitzrussischen Minderheit besiedelt werden,
und durch ihren zielbewußten,wohlorganisierten
Vormarschhat sie der Welt die Schlagkraft und
Disziplin vor Augen geführt, welche die sowjet-
russischen Befehlshaber in den letzten Jahren
ihrer Truppe immer schon nachrühmten. Der
Russe ist ein politischer Soldat . Neben der
rein militärischen Ausbildung spielt die ideo¬
logische Schulung in den Dienstjahren eine
große Rolle. Man weiß, auf welcher Grund¬
lage sie sich vollzieht. Darüber hinaus aber
wurde in den letzten Jahren bei der Truppe
vor allem der vaterländischeGeist geweckt und
gepflegt . Der Sowjetpatriotismus , zweifellos
ein echt russisches Nationalgesühl,
bildet die treibende Kraft der militärischenEnt¬
wicklung.

Eine andere Armee als die des Jahres 1920
überschritt jetzt die polnische Grenze, um die
verlorenen Gebiete wieder in Besitz zu nehmen
und, darüber hinaus , die Grenzen des Sowjet¬
staats bis zu den Grenzen des ukrainischen
Volkstums auszudehnen. Im Jahre 192V
kämpfte gegen Polen eine mangelhaft organi¬
sierte , schlecht gerüstete Revolutionsarmee. Heute
steht in Polen die millionenstarkeArmee einer

europäischen Großmacht. In ihren langen, erd¬
braunen Mänteln , mit dem roten Stern auf
der Mütze , erinnern diese Soldaten schon rein
äußerlich nicht im geringsten an die Frei¬
schärler , die damals unter dem Kommando
ihrer strategisch noch ungeschulten Kommissare
in Polen kämpften . Die Russische Armee von
heute kennt wieder richtige Offiziere; sie
trägt ihre Rangabzeichenund unterschiedlichen
Uniformen. Der Waffenrock des Soldaten ist
mit Orden und Ehrenzeichen geschmückt. Wenn
auch die Einrichtungen des Kommissars in der
Armee heute weiterbestehen, so ist es doch aus
einem rein politischenUeberwachungsfunktionär
zu einem militärischen Faktor geworden. Der
Kommissar vereinigt in sich die Aufgaben
eines „Unterrichtsoffiziers" mit denen des
politischen Schulungsleiters und Kontrolleurs.
Er ist keine Zivilperson, sondern Soldat.
Kommissarin der Sowjet-Lustwaffe kann zum
Beispiel nur ein Flieger sein , der selber als
Pilot in den Kampf geht.

lieber die Stärke der Sowjet-Armee liegen
Zuverlässige Angaben nirgends vor. Man schätzt
die an der polnischen Grenze eingesetzten
Truppen auf ungefähr zwei Millionen . Ueber
den Gesamtmobilisierungsumsang der sowjet¬
russischen Streitkräfte kann man sich nur auf
Grund von Schätzungen eine Vorstellung
machen , die aber in Moskau allgemein als un-

M . Molotow
Letzter polnischer Widerstand «rdrochrn

Auch Modlin kapttulieet

Vevtsch-sowietenssischee Grenz - «nd
Frenndschaslsvertrag

Die Deutsche Reichsregierung und die Re¬
gierung der UdSSR betrachten es nach dem
Auseinanderfallen des bisherigen polnischen
Staates ausschließlich als ihre Aufgabe in
diesen Gebieten die Ruhe und Ordnung wieder-
herzustellen und den dort lebenden Völker¬
schaften ein ihrer völkischen Eigenart ent¬
sprechendes friedliches Dasein z-u sichern. Zu
diesem Zwecke haben sie sich Wer Folgendes
geeinigt:

Artikel!
Die Deutsche Reichsregierung und die Regie¬

rung der UdSSR legen als Grenze der bei¬
derseitigen Reichsinteressenim Gebiete des bis¬
herigen polnischen Staates die Lrme fest, die
in der anliegenden Karte» eingezeichnet ist und
in einem ergänzenden Protokoll naher beschrie¬
ben werden soll.

Artikel ! !
Beide Teile erkennen die G Artikel I fest¬

gelegte Grenze der beiderseitigen Reichs-
interessen als endgültig an und werden .füg¬
lich eE i nmischung dritter Machte
in diese Regelung ablehnen.

ArtikelII!
Die erforderliche staatliche Neurege¬

lung übernimmt tu den Gebieten wMich d
in Artikel i angegebenen Linie die Deutsche
Reichsregierüng, in den Gebieten östlich dieser
Linie die Regierung der UdSSR.

Artikel IV
Die Deutsche Reichsregierung und die Regie¬

rung der UdSSR betrachten die vorstehende
Regelung als ein sicheres Fundament
für eine fortschreitende Entwickelung der
freundschaftlichen Beziehungen
zwischen ihren Völkern.

Artikel V
Dieser Vertrag wird ratifiziert , »md die

Ratifikationsurkunden werden so bald wie mag
lich in Berlin ausgctauscht werden.

Der Vertrag tritt mit seiner Unterzeichnung
in Kraft.

Ausgefertigt in doppelterUrschrift in deutscher
und russischer Sprache.
Moskau, 28 . September 1939.

Für die Deutsche Reichsregierüng:
v. Ribbentrop

In Vollmacht der Regierung der UdSSR:
W. M . M o l o t o w

Sie neue Grenzziehung
Anlage zu Dokument 2 (Deutsch - Russischer

Grenz- und Freundschaftsvertrag)
Die Grenzlinie beginnt an der Südspitze

Litauens, verläuft von da in allgemein
westlicher Richtung nördlich von Augustowobis
an die Deutsche Reichsgrenze und folgt dieser
Reichsgrenze bis zum Flusse Pisia Von da
an folgt sie dem Flußlaus der Pisia brs
Oftrolenka.

Sodann verläuft sie in südöstlicher Richtung,
vis sie den Bug bei Nur trifft. Sie ver¬
läuft weiter den Bug entlang bis Kryfi-
nopol, biegt dann nach Westen und verläuft
nördlich Rawa Ruska und Lubaczowbiszum
San. Von hier aus folgt sie dem Flußlauf des
San bis zu seiner Quelle.

Berlin , 28. September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Im Osten hat die Masse unserer Truppen die

Demarkationslinie planmäßig Überschritten.
In den gestern gemeldetenKämpfenam Süd¬

flügel ostwärts des San wurden im ganzen
500 Offiziere und 6V0V Mann gesangengenom¬
men. Neben der schon gemeldeten polnischen
11. Division fielen ein Armeeführer, der Führer
eines Grenzschutzkorps sowie die Kommandeure
der 7. und 39. Division mit ihren Stäben in
unserer Hand.

Die Stadt Warschau, die sich gestern be¬
dingungslos ergeben hat, wird nach Erledigung
der notwendigen Vorbereitungen voraussichtlich
am 29. September besetzt werden. Heute vor¬
mittag hat auch der Kommandant von Mod-
lindiellebergabeder Festung angeboten.

Im Westen keine wesentlichen Kampfhand¬
lungen. Bei einem Luftkampf über Saarbrücken
wurde ein feindliches Flugzeug zum Absturz
gebracht.

Ein schwerer britischer Kreuzer wurde bei der
Jsle os May von einer Kampfstaffelmit Er¬
folg angegriffen. Eine 250-Kilo -Bombe
schlug im Vorschiff ein. Von den am Vortag
angegriffenen schweren britischen Seestreitkräf¬
ten ist ein Flugzeugträger durch eine 500-Kilo-
Bombe, ein Schlachtschiff durch zwei 250-Kilo-
Bomben im Vor- und Mittelschiff getroffen
worden.

(Die Jsle of May liegt im Firth os Forth
an der Ostküste Schottlands.)

9er ruWche Seeeesdeeicht
Moskau, 28. September.

Der sowjetrussische Generalstab veröffentlicht
folgenden Heeresberichtvom 27. September:

Die sowjetrussischen Truppen besetzten auf
ihrem Vormarsch in Richtung auf die Demar¬
kationslinie die Städte Grabow (15 Kilometer
westlich von Augustow) , Majovetsk , Drogizhin,
Krasnostaw, die Station Zawada (10 Kilo¬
meter westlich von Zamaz) , Krakowets, Mosciska
und die Station Stankt (im Quellgebiet des
San ) . Ferner wurden die westweihrussischen
und westutzainischen Gebiete von den Pol¬
nischen Truppen gereinigt

Die Nachricht von der Kapitulation
Warschaus wird heute in der Sowjetpresse
stark beachtet ; sie steht an der Spitze der Aus¬
landsberichte der Sowjetblätter Ferner bringen
alle Zeitungen eine Berliner Meldung des

. Taß , worin berichtet wird, wie die 62 Mit¬
glieder der sowjetischen Botschaft in Warschau
durch die Vermittlung des deutschen Ober¬
kommandos die belagerte Stadt verlassen
konnten.

Ae Rückreise RibbentrovS
Moskau, 29. September.

Reichsaußenministerv. Ribbentrop wird
heute nachmittag 12.30 Uhr (Europäische Zeit)
Moskau wieder verlassen , um sich in dem
Condor-Flugzeug „Grenzmark- nach Berlin zu¬
rückbegeben.

Grade deulsch-rrrWOe WirWaftsplamnig

* Die Karte wird in der Presse später verässent-
ftcht werden.

Der Vorsitzende des Rates der Volkskom¬
missare und Außenkommissar Molotow hat an
den Reichsaußenminister folgendes Schreiben
gerichtet:

Moskau, 28. September 1939.
An den Reichsminister des Auswärtigen

Herrn Joachim v. Ribbentrop.
Herr Reichsminister!
Unter Bezugnahme auf unsereBesprechungen

beebre ick mich, Ihnen hiermit zu bestätigen,
Lß die Regierung der UdSSR aus Grund und
im Sinne der von uns erzielten gemeinsamen
politischen Verständigung Willens ist, mit allen
Mitteln die wirtschaftlichen Bezie¬
hungen und den Warenumsatz zwischen
Deutschland und der UdSSR zu e n t w i ckeln.
Zu diesem Zweck wird von beiden Sellen

ein Wirtschastsprogramm aufgestellt
werden, nach welchem die Sowjetunion
Deutschland Rohstoffe liefern wird , die
Deutschlandseinerseits durch industrielle, auf
längere Zeit zu erstreckende Lieferungen kom¬
pensieren wird.

Dabei werden beide Teile dieses Wirtschafts¬
programm so gestalten , daß der deutsch -sowjet-
russische Warenaustausch seinem Volumen nach
das in der Vergangenheit erzielte Höchst¬
maß wieder erreicht.

Beide Regierungen werden zur Durchführung
der vorstehendenMaßnahmen unverzüglichdie
erforderlichen Weisungen erteilen und dafür
Sorge tragen, daß die Verhandlungen so schnell
wie möglich in die Wege geleitet und zum Ab¬
schluß gebracht werden.

Genehmigen Sie , Herr Reichsminister, die

erneute Versicherung
Hochachtung.

meiner ausgezeichneten
W. M . Molotow.

Der Reichsautzenminister v. Ribbentrop
richtete seinerseits an den sowjetrusstschen Re
gierungsches und Autzenkommissar ein Schrei¬
ben, in dem er den Empfang des pbigen
Briefes bestätigt. Das Antwortschreiben des
Reichsautzenministers wiederholt die an ihn
gerichteten Ausführungen Molotows und
schließt mit den Worten:

„Namens und im Aufträge der Deutschen
Reichsregierung stimme ich dieser Mitteilung
zu und setze Sie davon in Kenntnis, daß die
Deutsche Reichsregierung auch ihrerseits das
Erforderliche in diesem Sinne veranlassen
wird."
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9er Führer dankt denU-Vsots-Münnern
Ueveerakchendsr Besuch in der HriegSmarinektM MHelmshaden

zutreffend hingestelltwerden. Für die Entwick¬
lung der Armee scheinen besonders die letzten
fünf Jahre entscheidend wichtig gewesen zu
sein . In dieser Zeit vollzog sich die Umwand¬
lung Vom territorialen Organisationsprinzip
der revolutionären Epoche zu dem sonst all¬
gemein üblichen Kaderprinzip. In diesen
Jahren hat sich nach sowjetrusstschen Angaben
der Umfang des Heeres verdoppelt. Besonders
entwickelt wurde die Schwere Artillerie , wo¬
bei man die Verwendung von Haubitzen immer
stärker bevorzugt. Die Luftstreitkräfte der
Armee haben sich sowohl nach ihrem Personal¬
bestand als auch nach der Unzahl der Flugzeuge
in den letzten fünf Jahren reichlich verdoppelt.
Auch hier bevorzugte man die schweren
Modelle. In gleichem Tempo entwickelte sich die
Motorisierung des Heeres. Die Ueberzeugung
Von dem entscheidenden Wert der schweren
Massen hat sich auch im Flottenwesen aus¬
gewirkt, wo man , entgegen der heute als schäd¬
lich verurteilten alten These , den Nachdruck auf
die schweren Schifssklassen legt.

Berlin , 29. September.
Zwei volle Tage waren erforderlich, um die

Einzelheiten der Uebergabe Warschaus zu ver¬
einbaren. Welches sind die Punkte, über die
zwischen General Blaskowitz. der auf deutscher
Seite die Verhandlungen führt , und dem
Stadtkommandanten eine Vereinbarung ge¬
troffen werden mußte? Es liegt auf der Hand,
daß auf polnischer Seite zunächst sämtliche
Truppeneinheiten, die insgesamt noch etwa
120000 Mann zählen, benachrichtigt werden
mutzten . Sie bekommen Besehl, an welchen
Punkten die Waffen niederzulegen und
zu sammeln sind . Uebergabekommandosmüs¬
sen gestellt und mit den deutschen Abordnungen
zusammengebrachtwerden. Darüber hinaus smd
wichtige Punkte der Stadt besonders zu sichern,
damit Sabotage von vornherein ver¬
hindert wird. In einer Millionenstadt wie
Warschau , die drei Wochen lang die Zivilisten
planmäßig zur Verteidigung aufgerusen hat,
mutz auch für die Entwaffnung der ge¬
samten Bevölkerung frühzeitig gesorgt
werden.

Aber nicht nur an die Sicherung der mili¬
tärischen Maßnahmen dars gedacht werden.
Wenn 120 000 polnische Soldaten in den
nächsten Stunden in endlos langen Zügen den
Marsch in die deutsche Gefangenschaftantreten,
dann entsteht das Problem , wie sie in den
nächsten Stunden und Tagen verpflegt wer¬
den sollen. Es mutz also vereinbart Werden,
daß die polnischen Truppenteile ihre Feld¬
küchen und sämtliche Proviantbestände mit¬
nehmen, über die sie noch verfügen. Darüber
hinaus muß auch die Versorgung der
Zivilbevölkerung sichergestellt werden.
Die Uebergabe der Verwundeten und Kranken
und ihre ärztliche Betreuung ist festzulegen.
Endlich sind die Straßen zu bestimmen ausdenen der Abmarsch der gefangenen Soldaten
vor sich geht . Alle diese Dinge werden mit
deutscher Genauigkeitgeregelt, bevor dieSieges¬
fahnen aus Warschaus Burg und Zitadelle
flattern.

Der deutsche Militärbefehlshaber wird nicht
nach dem Einmarsch in die gezwungene
Hauptstadt des Feindes plötzlich vor einer
Fülle unvorgesehenerProbleme stehe«. Wenn
die feldgrauen Kolonnen des deutschen Ost¬
heeres in die Weichselstadt einziehen, wird
ein reibungsloser Verlauf der militärischen
Besetzung geregelt sein.

Im gleichen Augenblick , in dem das Schicksal
Warschaus sich vollendet, wird auch 30 Kilo¬
meter stromabwärts die Uebergabe der

PL Wilhelmshaven, 27. September.
Am Donnerstagvormittag traf unerwartet der

Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht in Wilhelmshaven ein, wo er die Be¬
satzungen mehrerer von dern Fernfahrt erfolg¬
reich heimgekehrter U -Boote besichtigte . Der
Besuch des Führers löste bei unserer Kriegs¬
marine und den Volksgenossen in Wilhelms¬
haven große Freude aus . Aus seiner An- und
Abfahrt und während seines Aufenthaltes im
Hafengelände wurde der Führer überall in
herzlichster Weise begrüßt.

Englands verwundbare Steke
Mehrere U-Boote . konnten in den letzten

Tagen durch erfolgreichen Handels¬
krieg gegen England aller Welt beweisen , daß
die junge deutsche Kriegsmarine sich zu rühren

versteht. Sie erfüllt auf dem ihr zugewiesenen
Posten in der großen Front des ganzen deut¬
schen Volkes , im Kampfe um seine Freiheit und
seine Ehre ihre Pflicht bis zum letzten Einsatz.
Viele Tausende von Tonnen Schiffsraum und
Ladung, für Englands Kriegsführung lebens¬
wichtig , ein Flugzeugträger und ein Zerstörer,
die schlimmsten Feinde der U-Boote, wurden
von den Männern auf unseren U-Booten in
der Nordsee und im Atlantik ins Wellengrab
versenkt. Wenn der Premierminister,
Chamberlain, vor einigen Tagen im eng¬
lischen Unterhause zugeben mußte, daß Eng¬
land durch die deutsche Handelskriegsführung
bereits „fühlbare " Verluste erlitten habe, dann
steckt hinter diesem Eingeständnis mehr als nur
die Zugabe dieser Verluste. Chamberlain sprach
damit zugleich ein hohes Lob für unsere U-

Bootsbesatzungen aus und zeigte weiter dieverwundbar eStelle Englands , das unsdiesen Krieg aufzwang.
Der FMree kam

Ununterbrochen gehen unsere U-Boote hinausund kehren nach wochenlanger erfolgreicherFahrt zurück , trotz starker Abwehrmatznahmender Engländer . Ein Teil dieser tapferen Män¬ner erlebte am Donnerstag einen ihrer schönstenTage. Unser Führer , der Oberste Befehlshaberder Wehrmacht, kam unerwartet nachWilhelmshaven, um die Männer zusehen , auf deren Schultern im Kampfe gegenEnglands Würgekrieg gegen unser ganzes Volkein großer Teil unserer Verteidigungskraftruht . Aus einer Mole im Hafengebiet standendie Besatzungen mehrerer U-Boote angetreten.Der Führer schreitet in Begleitung des Groß¬admirals Vr. !>. o. Raeder, des Chefs desOberkommandos der Wehrmacht, GeneraloberstKeitel, des Generals der Flieger Boden¬schatz , des Befehlshabers der U-Boote, seinesAdjutanten , SA -Obergruppenführer Brück¬
ner, und seiner Begleitung die Front derMänner unserer U-Boote ab. Mit jedem der
Bootskommandanten unterhält sich der Führerüber Fahrt und Erfolge, jedem Offizier schüttelt
er die Hand. Langsam und grüßend geht eran den Unteroffizieren und Mannschaften vor¬
bei . Den Kommandanten, die besondere Erfolgeerzielten, spricht er seineAnerkennung aus.Der Führer unterhält sich mit ihnen im Beiseindes Großadmirals und des Befehlshabers der
U-Boote. Die Männer eines eben eingelaufenenBootes stehen in ihrem ölbeschmiertenDienst
zeug , ungewaschenund unrasiert , in der Front;der Kommandant kann dem Führer melden,daß er ebenfalls eine erhebliche Zahl Tonnen
englischen Frachtraümes versenkte.

Dann kommt der Führer zu der Besatzungdes U-Bootes , das den englischen Flugzeug¬
träger „ Courageous " vernichtete. Die
Eisernen Kreuze schmücken die Brust der Männer
dieses bisher erfolgreichsten U-Bootes . Langebleiben der Führer , der Großadmiral , der Be¬
fehlshaber der U-Boote und die Begleitung des
Führers mit dem Kommandanten und den
Offizieren im Gespräch stehen . Seine Anerken¬
nung der Besatzung drückt der Führer mit den
knappen Worten aus : „ Das habt ihr gut ge¬
macht !" Besatzung um Besatzung wird vom
Führer begrüßt. Am Ende der Front spricht der
Führer wiederum längere Zeit mit Groß¬
admiral vr . Raeder. Seinem Gesicht steht man
es an, welch ausgezeichneten Eindruck er von
diesen Männern empfing.

Als der Führer und seine Begleitung seine
U-Bootmänner wieder verlassen hatte, kam
immer wieder der Wunsch zum Ausdruck, mög¬
lichst sofort wieder in See gehen zu können , um
dem Engländer noch „ eins auszuwischen".

(Uever die Durchfahrt des Führerzuges durch
Oldenburg siehe 1. Beilage.) 4

Ois meistgerauckts
Liga rette

ikrer Preisklasse:

EmMang im Mosknnbv Kreml

Heute Truppeneinzug in Warschau
Die Einzelheiten der Vereinbarungen zur Uebergabe

Festung Modlin entschieden . Die Pro¬bleme, die die Kapitulation dort aufwirst, sindim Gegensatz zu denen der nahegelegenen
Millionenstadt rein militärischer Natur . Die
Festung am Zusammenschluß von Narew
und Weichsel birgt nur wenige Zivilbewohner.Sie ist ausschließlich aus Grund ihrer günstigen

Vierzig Tage des Grauens
Deutsche Truppen als Netter in höchster Not

Kattowitz, 26 . September.
Am Sonntagabend trafen in Ostoberschlesien

ganz überraschend 186 Volksdeutsche,
darunter 18 Frauen , ein, die von polnischen
Machthabern vor mehreren Wochen und ins
Innere Polens verschleppt worden waren.
Die Schilderungen dieser von deutschen Truppen
in der Gegend von Lembergaufgefundenenund
befreiten Volksdeutschen sind erschütternd und
zeigen , welcher Grausamkeiten die polnischen
Machthaber fähig waren.

Die meisten von ihnen waren in den Tagen
zwischen dem 15. und 20. August sestgenommen
worden. In den ostoberschlesischen Gefängnissen
wurden sie in der unmenschlichsten Weisemiß¬
handelt, so daß viele von ihnen schon hier
gesundheitliche Schäden für ihr ganzes Leben
erlitten. Am 27. August wurden die Volks¬
deutschen in die berüchtigten Gefängnisse nach
Wadewitz (Wojewodschaft Krakau) transpor¬
tiert, wo die Leiden von neuem begannen.

Die Erfolge der deutschen Truppen zwangen
die Polen , weiter nach dem Inneren Polens zu
flüchten . Sie schleppten überall die schwer ge¬
fesselten Volksdeutschen mit, um sie als Geiseln
in der Hand zu behalten. Die Volksdeutschen
wurden am 3. September zu Gruppen zu-
sammengetrieven und mutzten den Fußmarsch
vor den in Autos und Wagen fahrenden Be¬
gleitmannschaftenins Innere Polens antreten.

Ueber 300 Kilometer, täglich oft mehr als 40
Kilometer, mußten die Volksdeutschen unter
ständigen Mißhandlungen und Quälereien und
meist ohne jegliche Nahrung zurücklegen . Der
gewaltige Vormarsch der deutschen Truppen
veranlaßte die Bewachungsmannschaft in
Rowne (Wojewodschaft Wolhynien) , die am
Ende ihrer Kräfte stehenden Volksdeutschen in
Eisenbahnwaggons weiterzutransportieren . Die
Gepeinigten wurden in offenen Eisenbahn¬
wagen zusammengepfercht, während vorn und
hinten polnische Flakabteilungen mitfuhren . Un¬
mittelbar dahinter fuhren polnische Panzerzüge.
In dieser jedem Völkerrecht ins Gesicht schlagen¬
den Weise versuchten polnische Heeresteile unter
dem Schutze von Zivilvevölkerung und noch

geographischen Lage zum Schutze der nahe¬
gelegenen Hauptstadt in wenig bevölkerter
Gegend angelegt. Ihre Besatzung ist stark und
hat sich verteidigt, bis die größere Schwester
sich ergab, mit der ihr Schicksal steht , seit
Napoleon dort gegen die Russen Forts an-
legen lieh, aufs engste verbunden war.

dazu von hilflosen Menschen Angriffe der deut¬
schen Luftwaffe von sich fernzuhalten. Das Ziel
wurde unter dem Eindruck des schnellen deut¬
schen Vormarsches stets geändert. Einmal hieß
es Tarnopol , dann wieder Lemberg, Luck usw.Bald sollte den .Deutschen jedoch die lang --
ersehnte Besreiungs stunde schlagen.
Bei der Eisenbahnstation des polnisch -ukrai¬
nischen Dorfes Zapy 1ow, etwa 15 Kilometer
von Lemberg entfernt, bekamen die Volks¬
deutschen zur Nachtstunde des 20. September
Kontakt mit den ukrainischenEinwohnern . Als
letztere erfuhren, daß es sich um Minderheiten¬
gefangene handelte, die in wenigen Stunden
weitergeschleppt werden sollten, verübten die
Ukrainer einen bewaffneten Uebersall aus
die polnischen Wachmannschaftenund rissen die
Eisenbahngleise aus. Gleichzeitig suchten die
Ukrainer deutsche Soldaten , die mit einem
Spähtrupp bereits in der Nähe aufgetaucht
waren.

Nicht lange, da erschienen ein deutscher
Hauptmann und ein deutscher Leutnant, die
durch ihr entschlossene Eingreifen die 30 noch
anwesenden polnischen Wachleute entwaff-
neten. In unbeschreiblichem Jubel scharten
sich die schwergeprüften Volksdeutschen um
ihre Befreier und sangen die Lieder der
Nation.

Als plötzlich eine Kompanie polnischer Soldaten
auftauchte, wurde sie von den wenigen deutschen
Soldaten des Spähtrupps entwaffnet. Die
Geretteten wurden sofort in die Obhut der
deutschen Truppen genommen. Ihnen wurde
die erste Krankenhilfezuteil. Außerdem erhielten
sie aus einer bald herangeholten Feldküche das
erste warme Essen nach einer langen Zeit des
Hungerns und der Entbehrung . Auf Lastkraft¬
wagen und in Militärtransportzügen wurden
die Volksdeutschen dann sehr schnell in ihre
oberschlesische Heimat zurückgebracht . Nach 40
Tagen des Schreckens und des Grauens kehrten
sie überglücklich in ihre inzwischen zum Groß¬
deutschen Reiche heimgekehrten Heimatorte zu¬
rück.

Hintergründe der englische« Kriegshetze
Die öffentliche Meinung in England gänzlich in Milche« Sönden

Mailand , 27. September.
Daß die Juden die Hauptverantwortlichen

für den gegenwärtigen Krieg sind , wird an
Hand von eindeutigen Feststellungen vom
„Regime Fascista" erneut dargelegt. Es sei oft
behauptet worden, so schreibt das Blatt , daß
die Juden in England auf die Politik des
Landes nur einen „äußerst geringen" Einfluß
hätten. Das vollkommene Gegenteil aber sei
richtig ; denn daß sich die öffentliche Meinung
Englands gänzlich in jüdischen Hän¬
den befinde, ergebe sich aus folgenden Dar¬
stellungen:

Der Präsident des Verwaltungsrates der
„London Expreß N e w p a p e r s"

, die den
„Daily Expreß" in einer Auslage von 2lL Mil¬
lionen Exemplaren herausgebe, sei der Jude
Ralph D. Blumenseld. Miteigentümerdes „Daily Herald"

, dem offiziellen Organ der'
Labourparty, sei die „Trades Union Congretzand Odhams Preß "

, deren Präsident und
Direktor der Jude I . Satter Elias sei,der 1937 den Titel eines Lord Southwood er¬
hielt ; er kontrolliere nicht nur die Zeitungender Odhams , sondern auch eine Aktiengesell¬
schaft , die neun mondäne Zeitschriften heraus¬
gebe . Der Hauptaktionär der Odhams sei der
bekannte Antifaschist John .Ellermann , der Ab¬
kömmling eines Hamburger Juden ; nach ihm
komme der Jude Abraham Abrahms,
der den Rest der Aktien besitze.

Die „Daily Mail" wurde kürzlich , so
heißt es dann weiter, an den intimen Freunddes Mr . Eden , dem Indem Israel
Moses Siefs, verkauft, einen Geschäfts¬
freund des Juden Ellermann. Der „Daily

Telegraph" befindet sich nominell im Besitzevon Lord Camrose, dessen Familie mit den
Rothschilds verwandt sei . Der wirkliche Be¬
sitzer sei aber Lord Burnham , der Sohn des
Gründers der Zeitung, des Juden Moses
Levy - Lawson. Die Familie Cadbury be¬
sitze die „News Chronicle" ; ein großer Teil
ihrer Aktien sei kürzlich an die „Daily News
Ltd." , eine Gründung des Juden B . H . Binder,
abgestotzen worden. Der „Daily Mirror "

, dessen
politische Tendenz typisch antifaschistisch sei , ge¬
höre dem Juden John Ellermann und Israel
Moses Siefs.

In der „Daily Nöws" sei als politischer Re¬
dakteur der Jude Kotstein tätig . Die
„Westminster Gazette" befinde sich im Besitzedes Juden Sir Alfred Mond. — Diese Reihe
könne beliebig fortgesetzt werden. Kommentar
überflüssig!

Londoner Tender ertavvt
Budapest, 28. September.

Der Londoner Sender hat in seiner
Nachrichtensendung Donnerstag 20.30 Uhr fol¬
gendes gesendet : Einem Polnischen Obersten
sei es geglückt , auf einem zusammengeflickten
Flugzeug aus dem belagerten Warschau zu
entkommen und Budapest zu erreichen . Die
Schilderung der „rücksichtslosen Belagerungs¬
methoden" der Deutschen , die dieser Oberst in
Budapest gab , hätten in der ungarischen
Oesfentlichkeit große Entrüstung und Empörung
hervorgerusen.

Die zuständigen ungarischen militärischen
Stellen erklärten aus Anfrage, daß von dem

ganzen Vorfall hier nicht das geringstebekannt sei , daß es sich somit um eine
vollkommen freie Erfindung des
englischen Rundfunks handele.

Moskau, 28. September.Am Donnerstag , 19 Uhr, fand im Moskauer
Kreml ein Essen statt , das der sowjetrussische
Regierungschef und Autzenkommissar Mo lo¬
ts w zu Ehren des Reichsaußenministers von
Riboentrop veranstaltete. Das Essen ver¬
lief in einer überaus herzlichen Atmosphäre.
In einer Reihe von Trinksprüchen wurde
dem beiderseitigen Willen nach einer weiteren
Vertiefung und Ausgestaltung der politischenund wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und der Sowjetunion Ausdruck
gegeben.

Veiei aus dem Veoleklorat
Die Tschechen kennen Ehmnbeelaiu - Vrns ad 23 Uhr verdunkelt

Von unserem ständigen Prager Mitarbeiter
Prag , Ende September.Die Lügen des Westens über eine angeb¬lich e Auf st a n d s b e w e g u n g werden weiter

von der tschechischen Presse zurückgewiesen . DieBlätter weisen dabei vor allem darauf hin, daßman doch nicht so wahnsinnig sei, um ein der¬
artiges Verbrechen am Schicksal seines Volkesund des Reiches wirklich zu begehen. Das
tschechische Volk habe nicht vergessen , daß der¬
selbe Herr Chamberlain, unter dessen güti¬
gen Schirm feige Volksverräter zu verbrecheri¬
schen Taten aus-fordern, gerade vor einem Jahrerklärte, daß England doch nicht für ein Volk
kämpfen wolle, von dem es kaum wisse , wo es
liege.

Der überflüssigen Hamstertätig-keit ist . nun¬
mehr durch die Einführung von Lebens¬
mittelkarten ein Riegel vorgeschoben
Worden . Dadurch werden die einzelnen Ver¬
braucher nur jenen Kausleuten zug -ewiessn, bei
denen sie regelmäßig einkaufen; außerdem
Wird eine gleichmäßige Verteilung der Lebens¬

bedarfsgüter gesichert . Diese Maßnahme be¬
grüßen besonders die breiten Massen der Be¬
völkerung, die nicht die Zeit und das Geld
haben, sich große Vorräte anzulegeri-. Die ge¬
samte tschechische Presse unterstreicht die Ein¬
führung der Lebensmittelstammkarten als eine
notwendige und vor allem den Lebensbedarf
des sozial Schwächeren sichernde gerechte Tat.

Die Verdunkelung setzt in Prag erst um
23 Uhr ein; bis dahin brennen in den wich¬
tigsten Straßenzügen die Lampen, und es ist
stets ein besonderes Bild , wenn Schlag 23 Uhr
z . B . der bis dahin taghell erleuchtete Wenzels¬
platz — das Herz von Prag . — im Nu in tief¬
stes Dunkel gehüllt wird . Die Straßenbahnen
setzen ihren normalen Betrieb fon und mom
hat die interessante Feststellung gemacht , daß
gerade während der Stunden der Verdunke¬
lung der Fahrplan genauer einAchalten iviu>
als bei hellichtem Lage — ein Zeichen des Ver¬
ständnisses und der Diszipliniertheit der -oe
völkerung während der Verdunkelung.
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Motten
zum Jettgeichehen

-Von unserer Berliner Schrtftleitung)
Das englische Massenblatt „DailySketch"

beglückwünscht die französischen Flieger m
überschwenglichen Worten zu ihrem Massen-
an griff auf F r i e d r i ch s h a f e n . Das
Blatt strahlt vor Freude , daß nun den eng¬
lischen und französischen Fliegern zwei große
Aktionen geglückt seien . Zwei großeAktionen? Uber natürlich, die Engländer
haben in Kiel mit der deutschen Flotte auf¬
geräumt. Sehr viel kann von ihr nach der Dar¬
stellung des Blattes nicht mehr vorhanden sein.
Gleichzeitig ist es den Franzosen gelungen,
durch die Vernichtung von Flugzeugsabriken
in Friedrichshafen ein Anwachsen der Luft¬
stärke Deutschlands zu verhindern. Da läßt sich
leicht beglückwünschen . Der „Daily Sketch"
kV » 5" ! > r H° he der Situation . Er läßt sich
selbst durch solche epochalen Siege nicht dazu
hinreißen, die Dinge zu übertreiben oder zu
überschätzen . Er sagt ausdrücklich , daß diese
Erfolge vor allem einen symbolischen
Charakter, haben. Es sei gelungen, - zwei so
weit voneinander entfernte wichtige Punkte er¬
folgreich anzugreifen. Die Konsequenzen sind
klar . Wenn noch weitere Flugzeugfabriken zer¬
stört werden,kommt Deutschlandin eine prekäre
Lage , und schließlich bleibt ihm nichts anderes
übrig, als um Frieden zu bitten. Das liegt,
wie man zu sagen pflegt, aus der Hand.

Uns quält bei alledem nur die eine Sorge

„ LUiiy Vieiey zu verminen . Nenn es gibt
keinen , der Kiel oder Friedrichshafen bom¬
bardiert hat. Weder in Kiel noch in Friedrichs-
Hafen ist irgendetwas abgeworfen worden, das
mit einer Bombe auch nur entfernteste Aehn-
lichkeit hätte. Vielleicht wollte der „Daily
Sketch" manchen schweren Kummer von den
bedrückten Herzen seiner Landsleute nehmen,
indem er Erfolge, die nicht da sind , der Ein¬
fachheit halber erfunden hat. Aber auch
diese , sagen wir, unbefangene Methode hat ihre
Grenzen. Es gibt noch andere Menschen in
Europa als Engländer, und die werden nun
von den furchtbaren Zerstörungen in Kiel oder
Friedrichshasen etwas wissen , etwas hören
oder sehen wollen. Und sie werden vergeblich
warten.

Diese naheliegende Ueberlegung scheint auch
das englische Lügenministerium angestellt zu
haben. Je länger es nachdachte , desto unbehag¬
licher ist ihm zu Mute geworden. Schließlich
ist es hingegangen — was soll das Lügen¬
ministerium anders tun ! — und hat eine Mel¬
dung gemacht . Diese Meldung ist lesenswert.
Das Rätsel um den angeblichen Luftangriff auf
Friedrichshafen am Sonntagabend , so heißt es
da , sei noch immer nicht gelöst . Trotz der ins
einzelne gehenden Darstellungen — man höre!
— habe bisher weder das französische noch das
englische Oberkommando die Verantwortung
für diesen Luftangriff übernommen. Während
es bisher hieß , daß die Angriffe durch die
französische Luftwaffe erfolgt seien , soll es sich
nach belgischen Blättern um britische Flugzeuge
gehandelthaben. Die englischen und französischen
Flieger sind wirklich tolle Kerls. Sie zer¬
schmeißen die habe deutsche Flotte und Flug¬
zeugfabriken . kommen nach Hause und — legen
sich schlafen ! Zu ihren Oberkommandos reden
sie von solchen Lappalien gar nicht erst. Kein
Wunder, daß das Lügenministerium dann dar¬
auf angewiesen ist, belgische Blätter zu durch¬
forschen , um festzustellen , was die Engländer
und Franzosen nun eigentlich getan haben
„sollen " .

Man möchte das schlechthin erstaunlich nennen.
Aber wenn man dann von dem bombenfesten
Amerikaner hört, wundert man sich Über nichts

Regierungsumbildung in Rumänien
Krönest Argetojarm MinMerprSswent

. . . . . Bukarest , 29. September.Die seit einigen Tagen erwartete Regie¬
rungsumbildung ist Donnerstagabend
erfolgt. Zum Ministerpräsidenten wurde der
Klommt Constantin Argetojanu ernannt,der noch im Laufe des Abends vor dem König
den Eid leistete.

Der neue rumänische Ministerpräsident
Argetojanu ist 68 Jahre alt , in Craijova ge¬boren und aus der diplomatischen Laufbahn
hervorgegangen. Seit 1918 hat er in verschie¬denen Regierungen Ministerien bekleidet , zu¬
letzt im Jahre 1931, wo er als Finanzininister
die große rumänischeUmschuldung durchführte.
. Argetojanu gilt als hervorragender Wirt¬
schafts - und Finanzfachmann. Hinsichtlich der
außenpolitischen Einstellung wird erwgrtet,
daß das neue Kabinett streng an der Neu-
tralitätspolitik festhalten wird.

Die amtliche Mitteilung über die Bildungdes Kabinetts Argetojanu bestätigt das Aus¬
scheiden der beiden UnterstaatssekretäreTiteanu
und Popescu . Der bisherige Innenminister,
General Malinese u , leitet fortan das Mi¬
nisterium für öffentliche Ordnung . Innen¬
minister wird ein Anhänger der früheren Ar-
getojanu-Partei , der bisherige Statthalter in
Konstanza, Otesco. Der Statthalter von Galatz,
Pros . Ginrescu, übernimmt das neuge-
schafsene Ministerium für die Einheitspartei
„ Front der nationalen Erneuerung ." Das
Unterstaatssekretariat für Propaganda wird in
ein Ministerium umgewandelt und mit einem
weiteren Parteianhänger Argetojanus Radian
besetzt. Der frühere Kabinettschef des Minister¬
präsidenten Filip tritt als Unterstaatssekretär
in das Ministerprästdium ein. Alle übrigen
Kabinettsmitglieder bleiben auf ihren Posten.

Polnischer Panzerzug beim Artillerieangrissvernichtet
(PK -Wagner-fScherl-iA)

Sie Aussichtenher Panama-Konferenz
Der ganze arrreritaniSche Kontinent mutz neutral bleiben"»»

Santiago de Chile, 28. September.
Bei der Stellungnahme der chilenischen

Presse zu den Möglichkeiten der Panamerika-
Konferenz meint „ Mercurio" in seinem Leit¬
artikel, daß die Haltung der Konferenz zu An¬
fang in bezug auf den Willen zur Neutralität
positiv und solidarisch sei . Es frage sich jedoch,
wie lange diese kontinentale Einigkeit dauern
würde. Die Zeitung erinnert an den Weltkrieg
und unterstreicht, daß es unbedingt notwendig

mehr . Der Wagen des amerikanischen Bot¬
schafters in Warschau, Liddle, ist nämlich
auf seiner Fahrt nach der rumänischen Grenze
von deutschen Flugzeugen 15 mal bombar¬
diert und viermal mit Maschinengewehren
beschossen worden . Fünfzehnmal bombardiert!
Man bedenke! Herrn Liddle hat das aber gar
nichts ausgemacht . Er entsteigt seinem Wagen,
rückt sich die Krawatte zurecht, geht hin und
erzählt alles haarklein dem britischen Lügen¬
ministerium . Es ist für den „Daily Sketch" ein¬
fach eine Ehrenpflicht , auch hier mit seinen
Glückwünschen nicht länger zu säumen.

sei , daß Amerika bei dem Konflikt Verwicklun¬
gen vermeide, welche den amerikanischen Län¬
dern nichts Gutes bringen könnten. Die Mög¬
lichkeiten der Panama -Konferenz seien nicht
übertrieben groß, da die H a ltun g d e r V er-
einigtenStaatenundurchsichtig sei.

Englisches Militärflugzeug
in Island

Reykjavik , 27. September.
Dienstagnachmittag landete ein englisches

Militärflugzeug in der Nähe des Handels¬
platzes Raufarhöfn an der Nordostspitze Is¬
lands . Die Besatzung bestand aus neun Mann.
Der Führer der Maschine teilte mit, daß sie
wegen Nebels hätten notlanden müssen.
Das Flugzeug wurde gemäß den Neutralitäts¬
bestimmungenvon der Regierung beschlag¬
nahmt.

Das Ehrenwort gebrochen
Kopenhagen, 28. September.

Wie aus Reykjavik gemeldet wird , ist die Be¬
satzung des englischen Flugzeugs , das am
Dienstagnachmittag bei dem Hafenplatz Rau¬
farhöfn eine Notlandung vornehmen mußte,
geflüchtet. Nach dem Unfall hatte der
Pilot des Flugzeugs , das beschlagnahmtwurde,den isländischen Behörden sein Ehrenwort
gegeben , daß er nicht versuchen würde, die
Insel zu verlassen . Nach den bisher vor¬
liegenden Meldungen haben die englischen
Flieger unter Bruch des gegebenen Ehren¬
worts ihr Flugzeug am Mittwoch heimlich
startfertig gemacht und sind , bevor die
isländischen Wachen sie ergreifen konnten,
entflohen. ( !) Die dänische Regierung hat, Wie
amtlich bekanntgegebenwird, ihren Gesandten
in London, Grafen Reventlow, angewiesen, im
Namen der isländischen Regierung bei der
englischen Regierung Protest zu erheben.

Die ausländischen Interessen Islands wer¬
den bekanntlich nach dem das dänisch -islän¬
dische Verhältnis regelnden Bundesvertrag von
1918 von Dänemark wahrgenommen.

EnMOe Flugzeuge
durch Flak beschossen

Amsterdam, 29. September.
Von amtlicher niederländischer Seite wird

mitgeteilt, daß in der Nacht zum Donnerstag
die holländischeNeutralität durch britische
Flugzeuge vorletzt worden sei. Wie eine
amtliche Untersuchung ergeben habe , seien in
der Nacht fremde Flugzeuge, die in sehr großer
Höhe flogen, in ost-westlicher Richtung über
Holland geflogen . Da in verschiedenen
Orten des Landes Flugblätter britischen Ur¬
sprungs gefunden worden seien , könne an¬
genommen werden, daß es sich um zurück-
kehrende britische Flugzeuge gehandelt
habe . In dem Bericht heißt es Weiter , die bri¬
tischen Flugzeuge seien an verschiedenen Stellen
Hollands durch Flak beschossen worden.

Am Donnerstag fand im Reichsernährungs-
ministerimn unter Vorsitz des Reichsministers
Reichsbauernführer Walter Darr 6 eine Zu¬
sammenkunft der Landesbauernführer
des Reiches statt.

EnMchs Vellemmvngen
Londoner Depressionen wegen des Kriegs -Budgets

London, 29. September.
Die Londoner Börse hat auf das gestern ver¬

öffentlichte Kriegsbudget der englischen
Regierung, das riesigeSteuererhö Hun¬
gen vorsieht, mit einer tiefen Depression
geantwortet. Die Bank von England sah sich
darauf genötigt, den Diskontsatz, der von 2 auf
4 v . H. erhöht worden war , wieder auf 3 v . H.
zu senken . Man hofft aus diese Weise auch die
Auflage von sogenannten „Verteidigungs¬
anleihen" ermöglichen zu können . Wie be-
kanrrt , hat der SchatzkanzlerSimon gestern
erklärt, daß die Finanzierung der mili¬

tärischen Bedürfnisse auf normalem Wege
völlig unmöglich sei . Auch die Etats des
britischen Munitionsministeriums wirken aus
englische Wirtschaftskreise sehr deprimierend.
So kritisierst die Londoner Zeitschrift „Finan¬
cial News" heftig die Tatsache , daß die drei
Wehrmachtsteileselbständigund ohne Kontrolle
durch das Munitionsministerium arbeiteten.
Handel und Industrie wären durch die Kon¬
trollen, die das Ministerium ausübe, in völlige
Verwirrung geraten. Die bisherige Arbeit sei
nicht imstande, die Hilfsquellen des Landes zu
mobilisieren.

OASWOM8MMÄMUnter viele, Rubi » veröffentlichen ---» -Wörter mit mehr als IS
wir Wortanzeigen bis zu Illl) Wör¬
tern in der Grundichrtft . DaS erste
Wor, wird durch Fettdruck hervor-
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kürzungen, sie den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus
technischen Gründen VorbehaltenRabatt nach Tartt

^UDer Landrat

Wohmmgsmaott
Möbliertes
Wohn - und Schlafzimmer zu
vermieten . Haare nuser 1 unten.

Stube
und Kammer , möbliert , zu ver¬
mieten . Bergstraße 3. -

Reichsbuhnbeamter
sucht auf sofort oder 1. Oktober
eine Wohnung , drei Zimmer
mit Küche. Angebote unter H U
414 Oldenburg er Nachrichten.

Junges
Ehepaar sucht 2-Zimmer -Woh-
nung . Haarenstrabe 39 oben.

Svene Stellen

Hausgehilfin
für halbe oder dreiviertel Tage
gesucht. Schüttingstraße 9.

Erfahrene
zuverlässige Hausgehilfin für 1.
November oder später gesucht
vr . Binder , Ofener Straße 12-

Suche
Beschäftigung als Bote , Kassie
rer, Zeitschriften austragen . An¬
gebote unter G U 392 Olden-
b urger Nachrichten. ._

MV Woimmrs
«US Ssasvatt

Morgenhrlfe
evtl , auch nur zwei oder drei
Vormittage , gesucht. Frau Her¬
mann Meyer . Alexanderstr . 124-

Hausgehilfrn
für dreiviertel Tage
Schleusenstraße 17.

Waschfrau
aus sofort gesucht. Gowers,
Staulinie 3all . -

Person .

' Gartenstratze 2.

Stundenhilfe
für Freitagnachmittags gesucht.
Donnerfchweer S traße 46 oben

Suche
für sofort oder später eine Putz-
und eine Pelzarbeiterin . Fr.
von Freeden , Damenputz , Pelz¬
waren , Schüttingstratze 1-

Jnnges
Mädchen für alle vorkommendm
Arbeiten in einem frauenlosen
Haushalt (zwei Personen ) für
sofort gesucht. Angebote unter
G S 390 Oldenbg . Nachrichten.

gesucht. Kräftiger
Laufjunge nach der Schulzeit
gesucht. Hermann Holmer , Lange
Straße 86.

GtettLngsfuEs

Kleiner
Ofen zu kaufen oder gegen
Herd zu tauschen gesucht. Ger¬
berhof 25.

Kleiner
zweitüriger gebrauchter Kleider-
schrank zu kaufen gesucht An¬
gebote unter G R 389 Olden
burger Nachrichten.

Zwei
Rohrsessel und kleiner Teppich
zu raufen gesucht. Preisangebote
unter H W 416 Oldenburger
Nachrichten.

Kleiderschrank
Bettgestell mit Matratze zu ver¬
kaufen. Ofener Straße 10.

zrahVungs-
«ad GssmtzmMel

Gepflückte
Aepfel aus Croncelle und Zi-
tronenrenette zu verkaufen.
Kilogramm 15 Pf . Kastanien-
allee 4.

LwVM«Vtt
Empfehle
meinen mit 84 Punkten gekörten
Prämieneber zum Decken. G.
Fifchbeck, Eversten 4.

SayVrerrgv
Gut
erhaltener Personenkraftwagen,
bis 2000 Kubikzentimeter Hub-
raum , sofort zu kaufen gesucht.
Angebote unter G T 391 Olden¬
burger Nachrichten.

VsVMwdLaas
Flaschen
kaust Willy Mönning , Alexan¬
derstratze.

Harmaninsn
17 Register , gut erhalten , preis¬
wert . Tapken, Klavierbaumstr .,
Mottenstratze 3.

Bekanntmachung
Unter den Viehbeständen des Landwirts Heinrich Bern¬

hard de Buhr, Nordclisabethfehn , und des Bauern Heinrich
Schulte, Bokclesch, ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen. Die "Bauerschasten Nordelisabethfehn und Bokelesch
lind Sperrgebiet . Auf die früher angeordneten Schutzmaßnahmen
wird verwiesen.

Cloppenburg , den 28. September 1939.

Der Londrat
Münzebrock.

Bekanntmachung
Unter dem bei dem Johann Holen in Bokelesch auf¬

gestallten Viehbestände ist die Maul - und - Klauenseuche ans¬
gebrochen. Das Seuchengehöst nebst den zugehörigen Weiden
und Ländereien und die Bauerschaft Bokelesch werden zum
Sperrgebiet erklärt. Die Ausfuhr von Klauenbieb und Schweinen
aus dem Sperrgebiet ist verboten . Das Treiben und Durch-
treiben von Klauenvieh durch das Sperrgebiet ist streng unter-

Hühner und Tauben müsse» im Sperrgebiet so eingesperrt
werden , daß sie die Gehöfte nicht verlassen können . Im übrigen
gelten meine früher angeordneten Schutzmaßnahmen.

Cloppenburg , den 28. September 1939.
Münzevrock.

Anzeigen
in den „Nachricht «« -
steigern den Umsatz

Ein
Arbeit

" Angcbot/lMwr I Ä 4l7

Oldenburger Nachnchten-

stich/volle
'

VerPfleaung dem
Leichte Arbeit kann 6e-

W Nachrichten

sucht leichte Wermutwein
deutsch, beste Qualität M und
bekömmlich, ein Liter 90 Pf.
HerneHelms . Nadorster Straße-
Ecke Scheideweg . ,

Weinflaschen
kauft Theo Wille , Lange 42.

Hochfeine
Butterbirnen zu verkaufen . Ne¬
benstraße 36.

Junge«
Mann , 46 Jahre , mittelgroß , be¬
rufstätig , sucht Bekanntschaft
einer Frau oder Witwe gleichen
Alters . Angebote unt . G P 3""
Oldenburger Nachrichten.

Selbständig arbeitender

Tischlermeister
oder Geselle für längere Be¬

schäftigung gesucht.
Borggräfe , Oldenburg,

Älexanderstratze 94.

Wir übernehmen täglich hell-
schalige, weißfleischige , saure

Pflück- und
SchüttelSpfel

zu den festgesetzten Preisen . Ab¬
nahmezeit 8 bis 12 Uhr , 2 bis 5
Uhr , Sonnabend 8 bis 12 Uhr.

Konservenfabrik Frifia
Stau S5, Telephon 2885

( 1
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v ! e gross Seolrelre rnmst058v
mit kum voSSso . kiurt SviNsrl . Mir « ssr-
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Iu genau eso rugoisses

kinmsügsr Konrsrt

v >eveuMeLrbeit5front

li5K . ,ÜM äurcti krsulle'
^ Xrsis Oicksoburg -Ltocit

vor vsltbsrützmis

- SSi « r
in Olcksnburg

Zonndbenä, 6sn 7. villodsr i ?Z-
ösginn 20.30 Ubr

Volkstümlioks kreise bei immsriertsnkiStrsii
M . 1 .50, I .—, KKV—.75

llsrtsnvorvsrksllk : Lcik-Viseststsüs , Usrkt 3,LOk-rVsets unct Lstoris

in cier ^ rloris

Ohne Gewähr
8. Klaffe I . Deutsche Reichslotterle

Nachdruck verboten

Mf srdr gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer in

den drei Abteilungen l, ll und M

Außerdem 288 Gewinne zu 50» RM . 435 Gewinne zu ZOOund 6585 Gewinne zu je 150 RM.
RM

/ ^ l
'
/rs/o/ ' /? / en

u/ici .

li ^ ooir

A . Ziehungstag 26. September 1939
Ln der gestrigen NachmittagsziehungWurden gezogen

3 Gewinns zw IM 000 RM . 364997S Gewinne zu 40M RM . 18444 21384 828481
ZV Eewinne zu 3000 RM . 62892 66707 162041 188816 1SS191246372 330162 342048 336802 3S7731M Gewinns zu 2000 RM . 8618 62268 97263 106404 162180 16320S4S80SS 261072 230270 317967 3S3655 370643 399S36111 Gewinne zu 1000 RM . 640 10226 21666 33964 63146 59670« 4389 S00S5 96630 121462 127795 128281 130123 161399 166920170366 182434 210607 214360 219332 229051 231791 233634 241962249264 26358 « 260026 286783 23S79S 2S020S 291626 2S35S1 299944S02S81 368030 2L7735 . 3SSS2S

Vm Gewinnrade verblieben : 3 Prämien zu je ZOO000 RM,
S Gewinne zu je ZO OOO NM , 15 zu je 20 000, 12 zu je 10 000,80 zu je 5000, 38 zu je 4000, 111 zu je 3000, 218 zu je 2000,
SS9 zu je 1000, 1386 zu je 500, 2847 zu je 300, 38 645 zu je 150 RM.
Außerdem 237 Gewinne zu 500 RM . 483 Gewinne zu 300 RM
und 6582 Gewinne zu je 150 RM.
22. Ziehungstag 27. September 1839

Ln der heutigen Dormittagsziehungwurden gezogen
3 Gewinne zu 20000 RM . 209462
6 Gewinne zu 600V RM . 2232S9 263266
3 Gewinne zu 4000 RM . 361900

30 Gewinne zu 3000 RM . 31688 44666 46401 96861 143120
161448 226333 264304 2S6S49 361496

^
24

^
G-wiw

^
u 2000

^
RM . 46144 74036 74413 126413 16114S

132 Gewinns zu 1000 RM . 129S1 20337 38676 41034 61276 61213
70941 79S71 S7S39 111872 112769 112809 127064 131990 140463
144824 161396 160703 167641 179038 186866 18S904 203843 216SS8
238626 246713 246936 263073 263716 264111 2S8L45 270033 27165S
293936 311 * 36 316643 322064 339836 350046 " 366 377009 382933

^ » Mger lÄtMie ^
i ' lägl . 4.00, 6.18, 8.30 . Sonntag 4.00. 5.80, 8.30
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8kWM
lägliob 6.00, 8.30 » Sonotsg 3.00, 5.30, 8.30 llbr
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mit liolk Vanks / lärri Lolrsobnk
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si § snsii Ltsoledrisi : liest , vsrvunilslt sioli in
sinsn junAsir Lursolisii , mn äsr vätsrliobsn
Ksvalt ru sntbsksn . Vas aus cksiu ^ .usrsiüsr
virä , sslrsu vir iu äisssm § 11lu.

I m LsiproxraiuM:
Xulturülm — Vis Voeiiensekau mit neuer

LriexsberiodtsL

lugsnrilicks »inci rugslsrron

köllWSllIlijWASlstÜIöllMAli il OllleilMS
SN INettNIM kMioMl!

Die Monatsversammlungen fallen bis aufWiederbeginn wird bekanntgegeben.
weiteres aus
Der Leiter.

6rrs e/r»

slsliko - lMW
'
s

Werden Sie Mitglied der NSV

unc ! Lcliöli
sinä aiis KSuws , venu sie

mit

/^öksl li
ans unserer groLsn ilu s -
valrl susgestattst sincl

M. s-eese
NülrlsnstraLe 3 nnä 4

in clsm Ufo - Qroktilm

^ uiis k̂ i-sybs , lDsgny Lervass
^ sün , k̂ icli3p6 i-iäusslsr

^ licli ^ iscUsi -
, Käts f ' oniowv . ci. m.

Usdsr eien ungedeusr pscksnei elsrgs-
»r«M »n XrlminsIMn , Irlnsu » »»«Ignrt,1c »,
Ä!Is, «r kilm m «Inor Lsit - uns Ls, «Ii-
sc»,skt, - 5 «I>II«1srung «Is , smsr »rsn !sel,en
l.edens von seseliiittornrlsr Seslistikl —
Achtung I äonnabsnci vnci Lonntag in cksn ^ bsnck
Vorstellungen nur numerierte stlötrs . ösnvksn
5 !s bitte cisn Vorvsrlcovk ob4Uliran unserer Xosss I

Sssprogrsmm M ne » e8!e lüMvciielizciigli
lägl . Z .30 , 8 .12 Ukr, Lonntag 3, 2 .30 , 6 .12 Utn-

» » » lüsklulliclik über 14 Mre rugelgssen » » » »

M lolininozien iwcli jeüeii Isg
und nehmen hierfür täglich von 9—11 und 13—17 Uhr Äpfel an,
aber nur gesunde , saubere , frisch geschüttelte oder frisch
gefallener Solche Äpfel kaufen wir auch in jeder Menge.
Anlieferungsmengen über 20 Ztr . vorher vereinbaren . — Fertiger
Lohnmost wird gleich wieder mitgegeben, soweit hierfür saubere
Weinflaschenmitgebracht werden. Annahme von Weintraube«
nur noch vom 2 . bis S . Oktober mittags.
Süßmosterei Kraatz , Rastede , Fernruf 407

MMMsill
Der noch vorhandene beweg¬

liche Nachlaß ' des verstorbenen
Rentners Julius Presuhn hier-
felbft soll am
Sonnabend , 30 . d. M .,

10—12 und 14—17 Uhr,
im Hause Heiligengeiststratze 2
oben unter der Hand geg . Bar¬
zahlung verkauft werden. Vor¬
handen sind:

Nutzbaum-Sofa , Tisch , 2 Ses¬
sel , 4 Stühle , Kleiderschrank,
Sofa , Tische , Stühle , Bett¬
stellen mit Matratzen, Wasch¬
kommode , Nachtschrank , Kom¬
moden, Nähtisch , Regulator,Dauerbrenner, verschiedeneGlas -, Porzellan - und Küchen¬
sachen , Bilder , Lampen usw.

Herrn . Behnke
als Testamentsvollstrecker

Lrsts Lursiodsll von,6ssswü0igksit"kitllOsoASsellvÄedtesLuASniicbt sn -
eins geeignete Lrilis virri «iringsiiäss
Krkorgsriiis! Unsere gsvisssndslts,
ksedoptiseks ösrstnng bietet siedsrsts
dsvAir Idrsr voiiiro ni n>snsn

2nkrie0sndeit>
SS^ Lv»» . lS« Äcs »»« <s»>»

Oicisnbnrg klsiligsngsiststrsLs 4

FamMew -MOrichten

Oldenburgisches
Gtaasst - vLleo

sfemruf 4096

Freitag , 29. 9,, 20 bis 23:
C 2. KdF Fr . 2. Neuauffüh¬
rung . Agnes Bernaner.
Sonntag , 1. 10 ., 18 bis 2M:
Außer Anrecht. Neuausfüh¬
rung . Wiener Blut.

Ois Verlobung nnssrsr
'locbtsr 6srta LUcksgarä
mit Herrn Lrieb Vsber
Zeigen vir bisrcknrob sn

Ingenisnr
Lakl Isigsisr u . fpov

kanls gsb . Vlsnsrs
Ltsn 48 s

Llsine Verlobung mit

Vräuiein 6srts Uiläegsrä

Islgsisr gebe ieb bekannt

kricli ^ sirsk

KsrtsnstrsÜe 24

OIckenbnrg i. O ., 29. Septomdsr 1939 — Lein Lmpksng

kn » rssi kn » 2484

LMilcker LMMKoi
Freibank

Sonnabend ab 8.30 Uhr großer
Fleischverkauf . Bei Nr. 700 ans.
Alle Nrn. können beliefert werd.

« MNsktMler
möglichst Führerschein Klasse II,

^ sowie einige
KlMk MlkMiNiSl

zu sofort gesucht.
Kohlen-Meentzen , Oldenburg,

Staulinie 20.

kösstt

V/okl -nimmSk - -

Lciii ' QnIcs
sehr preisvsrt

Kedk . llenllmsiin
öürgsresobstrsLs 6—7

Gestern abend verstarb nach schwerem Leiden unsere
Arbeitskameradin

k^ äulsin

/ ^ cu
'

gcii
'
stlis / ^ üllsi'

im jugendlichenAlter von 17 Jahren.
In der kurzen Zeit ihrer Tätigkeit hat Frl . Müller
durch ihre hohe Auffassung von Pflichterfüllung
sowie durch ihr bescheidenes aber stets freundliches
Wesen die Achtung und Anerkennung erworben von

keti ' iskZfükk 'Sl ' u . Ossolgscliakt
clef fa . /^ üüsi'

Brake i . O ., den 27. September 1939.
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1. Beilage zu Nummer 264 der »Oldenburger Nachrichten- Oldenburg, Freitag , den 29. September 1939

Feldpostbrief an die Soldaten
Hinter den dunklenFenktern

Das Leben geht weiter, und Ihr lebt mit

HZnat w M
^

der ErLr7no w5L ^ Eure sie ihre alte Tätigkeit im Geschäft wieder aufAE genommen hat. Ich kann mir Vörstetten , wieWochen verlassen habt. Wir haben Euch nun
schon zahlreiche Feldpostbriefegeschrieben , haben
Euch von all dem erzählt, was sich hier in¬
zwischen geändert hat, und haben versucht,
dieses Bild der Heimat, wie sie jetzt ist, immer
vollständiger zu zeichnen , damit Ihr Eucheinigermaßen einen Begriff davon machen
könnt , wie es jetzt in der Heimat aussieht. Als
ihr sortzogt, lagen die Straßen Oldenburgs
noch allabendlich im Hellen Licht . War das ein
Leben und Treiben in jenen letzten Tagen, die
Ihr hier verbrachtet. Alles war auf den Beinen,
die Lokale überfüllt, die Schaufenster hell und
alle Herzen beseelt von gleichen Gedanken . In¬
zwischen sind die Würfel gefallen, Polen ist
nicht mehr; es ging alles so rasch, daß man
kaum folgen konnte.

Die Freude über den Sieg , meint Ihr , müßte
nun auch bei uns daS vorherrschende Element
sein . Gewiß, es ist eine große Freude in uns,
daß alles so glatt und schnell und ohne große
Verluste ging. Aber nach außen hin tritt diese
Freude keineswegs in Erscheinung. Keine Fah¬
nen, keine Freudenfeiern, keine lichterfüllten
Feste und Massenaufmärsche . Früh senkt sich
jetzt schon der Abend herab, kaum , daß eben
noch bis Geschäftsschluß das Tageslicht aus¬
reicht . Dann ist es vorbei. Man beeilt sich , nach
Hause zu kommen . Wer nicht irgend mutz , geht
nicht mehr aus die Straße , abgesehen von den
Theater- und Kinobesuchern.

Wenn man so durch die abendlichen Straßen
unserer Stadt geht , sieht man rechts und links
die hohen Häuserfronten sich gegen den etwas
helleren Himmel dunkel abheben. Nur die Ein¬
gänge der öffentlichen Luftschutzräume sind be¬
leuchtet . Die Fenster sind dunkel ; man ahnt nur,
daß dort Licht und Leben sind , soweit es nicht
zuweilen ein schmaler Spalt , der noch Licht
durchlätzt , verrät . Ja , hinter den dunklen Fen¬
stern unserer Stadt geht das Leben weiter. So
kalt und tot die dunklen Fenster nach außen
wirken , so vielfältig ist doch das Leben , das sich
dahinter abspielt.

Der Tag hat allen viel Arbeit gebracht ; da
war keine Zeit, viel an den Krieg zu denken.
Auch viele, die schon lange im Ruhestandlebten,
sind wieder zurückgelehrt auf ihren alten oder
einen anderen Arbeitsplatz; nein, es gibt Wohl
kaum jemand^ der jetzt nicht seine Aufgabe hat.
Es will auch keiner abseits stehen , alle wollen
Mitarbeiten, so gut es in ihren Kräften steht.
So sind tagsüber alle aus den Beinen, auch
viele von denen, die sonst Zeit hatten, am Tage

allein sie sich suhlt, seit Du fort bist , zumalEure Ehe noch jung, noch kinderlos . . . Wares nicht ein vernünftiger Schritt von ihr . wiederms Geschäft zu gehen?
Hinter den dunklen Fenstern Deiner Woh¬nung, Kamerad im Osten , ist auch das Leben

noch rege . Auch hier kann ich nicht hineinblicken.Ich sehe keinen Schimmer von Licht , aber ich
weiß , daß dort noch längst keine Ruhe ist. Da
sitzt jetzt Deine Frau und näht Ktnderzeug. Den
ganzen Tag hat sie mit Euren vier Kindern zutun gehabt, seit dem frühen Morgen, zwischen¬
durch mußte Essen gekocht, Kinderwäsche ge¬
waschen , eingekaust und die Wohnung sauber¬
gemacht werden. Du weißt selbst/ Kamerad, wie
es ist. Nun sind die Kinder zur Ruhe. Ihr
letzter Gedanke vor dem Einschlafenbist Du ge¬
wesen , wirst Du sein , wenn sie morgen früh
erwachen . Deine Frau hat nicht mehr zu tun
als sonst auch . Vielleicht sogar ein klein bißchen
weniger noch, denn Du bist ja nicht da, der Du
sonst auch so Deine kleinen Wünsche hattest, die
pünktlich befolgt sein mußten, sollte alles klap¬
pen mit dem Dienst und so.

Nein, wegen der Arbeit, die Deine Frau zutun hat, ist es nicht , nur , sie hätte schließlich
auch gern mal einen Augenblick , wo sie am
Rundfunk sitzen oder Zeitung lesen kann , um
zu wissen , wie es in der Welt aussieht. Sie
findet am Tage keine Zeit dazu. Nun ist der
Abend gekommen , nun ist Ruhe. Die Kinder
schlafen . Sonst wäret Ihr um diese Zeit noch
eine oder auch zwei Stunden beieinander, be¬
spracht die Ereignisse des Tages, Pläne und
Aufgaben für den nächsten Tag. Das geht nun
nicht . Deine Frau mutz allein damit fertig wer¬
den . Aber sei beruhigt, Kamerad, Deine Frau
schafft es. Sie ist eine tapfere Frau , wie alle
Frauen von Euch Männern da draußen ja echte
Soldatenfrauen sind . Und sollte eine Rat und
Hilfe brauchen , so sind jeder Volksgenosse und
die dazu vorhandenen Dienststellen dazu sofort
bereit.

Wir gehen weiter durch die dunklen Straßen.
Wir wissen hinter all den dunklen Fenstern
Menschen , wissen Licht . Und Licht ist Wärme
und Vertrauen. Da sitzt irgendwo hinter den
dunklen Fenstern eine Familie . Es mag die
Deine sein, junger Kamerad in Ost und West.
Da sind Dein Vater, Deine Mutter , Deine
jüngeren Geschwister . Man sitzt um den großen
Tisch im Wohnzimmer, wie das immer sonst an
den frühen Abenden im Herbst und Winter
schöner Brauch ist bei Euch . Die große Lampe

Mm
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lv Uhr abends — Mondlichi über Oldenburgs Dächern. Kein Glanz der Fenster, leine Laiernc, nur ein
paar Kraftwagen haben die Hellen Linien aus die Platte gebracht. Das einzige Ltchtlein ist die rote Ampelam Baugerüst des Lappans . Aber hinter allen dunklen Fenstern lebt das Leben wie sonst (Aufn. : Wöltje)

geruhsam durch die Anlagen zu wandern, aus ist weit herabgezogen, und das Licht ranzen¬
dem Fenster auf das Stratzenbild zu schauen triert sich ganz auf die Menschen um den Tisch,
oder ein gemütliches Plauderstündchen zu ver- an dem nur ein Stuhl leer ist, der Deinige. Es
anstalten. ist ein Abend, wie Du ihn so oft im Kreise

Anders ist das abendliche Leben unserer Deiner Familie in diesem Zimmer, an diesem
Stadt . Hinter den dunklen Fenstern, wie mag Tisch erlebt hast . Du erinnerst; Dich, wie dann,
es da aussehen in dieser Zeit ? wird man sich der Vater mit Euch alles besprochen hat , Er-
sragen. Ob die meisten früh schlafen gehen , um eignisse des Tages, Pläne für die Zukunft;
so am einfachsten das Problem der Verdunke - hier konntet Ihr alles Vorbringen, was es zu
lung zu lösen ? Man müßte einmal durch das besprechen gab in Eurer schönen Gemeinschaft,
schwarze Verdunkelungspapier der Fenster hin- Im Winter habt Ihr darin auch Bücher ge-
durchblicken können, man würde in das Leben lesen , jeder für sich , oder auch einer von Euch
einer Stadt blicken , das sich in so vielen Teilen hat vorgelesen Du ^hast stEr wft an diese
umstellen mußte man würde in diese und iene Stunden zurückgedacht . Jetzt spricht Dein Vater.
Familie hineinblicken , man würde erfahren, wie Heute ist der Brief von Dir angekommen , m
der und der sich mit den veränderten Zeit- dem Du von Deinen Fronterlebnissen berichtest.

mit zwei Brüdern zusammen ins Feld zog.
Daheim saßen die Eltern , sprachen von den
Söhnen , von ihren drei Jungen , von denen
dann nur einer heimkehrte in diese Stube . Nun
sind Deine Eltern daheim und Du bist draußen,
und sie sprechen von Dir. Sie wissen , daß Du
ein tapferer Junge bist . Nein, sie sind nicht
traurig ; sie haben Wohl manchmal Angst um
Dich gehabt, wenn einige Tage lang kein Brief
von Dir kam , aber ernste Befürchtungen haben
sie » icht gehabt. Und nun seid Ihr die Sieger.
Eure Lagerfeuer brennen, Ihr habt nach Eurem
stürmischen Vormarsch Zeit, Euch auszusprechen,
so recht ausgiebig von zu Hause zu plaudern.
So sitzt Ihr beieinander. So sitzen Eure An¬

gehörigenim Schein der Lampe zusammen, und
die Gedanken fliegen von der Front zur Heimatund von der Heimat zur Front.

So ist es hinter den dunklen Fenstern unserer
Stadt . Wie hinter den geschlossenen Augen eines
Menschen . Das Leben , bunt und vielfältig, gehtweiter. Mag es auch von der Straße tot aus¬
sehen , als sei alles Leben in dieser abendlich
finsteren Stadt erstorben, hinter den dunklen
Fenstern ist es um so reger. Alles Aeutzerliche
ist fortgefallen. Es ist -nur das Echte , das
Innerliche geblieben. Das Leben der deutschen
Familie wird hinter den dunklen Fenstern ge¬
rade jetzt besonders gepflegt.

umständenabfindet, man würde ein umfassendes
Bild bekommen , ganz ungeschminkt.

So wandern wir durch die dunkle abendliche
Stadt . Da hinter jenem Fenster, ich weiß es,
weil ich Euch kenne , weil Du und ich Bekannte
sind , Kamerad an der Westfront, da hinter

Er hat sie alle mit Stolz auf Dich erfüllt, junger
Kamerad.

Dein Vater erzählt nun von damals , 1914/18,
als er mit draußen war . Er spricht in knappen
Worten, wie es seine Art. Du selbst kennst seine
Erinnerungen an seine Soldatenzeit, hast sie

Ser Führer lam durch Si-endurg
AusderFahrtvonundzuseinenU - Bootsleuten

jenem lenster hinter dem wir so manchen sicher genau in der Erinnerung . Aber wie er
frohen Abend gemeinsamverbrachten, bevor die jetzt davon spricht , der Vater, klingt das alles
Pflicht Dich rief ^ itzt jetzt Deine Frau . Oder sie doch anders , wirkt es doch viel . starker auf
maa auch noch

' mit Hausarbeiten beschäftigt Mutter und Geschwister , weil es das unmittel-
win. sü? die am Tage lewe Zeit mehr ist, seit bare Erleben ist. Damals war es der Vater, der

Die Volksgenosse « , die gestern morgen in
der ersten Dämmerung noch etwas schlaftrunken
durch die Straßen unserer Stadt zur Arbeits¬
stätte fuhren , Männer und Frauen , die die
ersten Vorortsbahnen benutzten — sie alle horch¬
ten ungläubig auf , als ihnen die Kunde zu
Ohren kam: Der Führer sollte in aller Frühe
durch Oldenburg gefahren sein . Irgendwer
hatte seinen Zug an den Schranken der Heiligen-

geiststraße vorüberfahren sehen , und nun ging
das Gerücht, die ganze Nacht hindurch aus
Reisen . Die Frühaufsteher erzählten es ihren
Kameraden an den Arbeitsplätzen . Keiner
wußte etwas Genaues — jeder hatte nur ge¬
hört , aber bald wußte es die ganze Stadt . Man
erzählte es leise und vertraut , als bewahre man
ein Geheimnis / Die Stellen aber , die es wissen
mußten , schwiegen beharrlich , wie es ihre Pflicht

H

. . „ . kennen. Hier ivird ihnen das Zusammen»
Jeder Hitlerjunge muß das Gewehr wie seine ^

A ^ der HA istehe nächste Seite»
setzen des Verschlusses gezeigt. Zum Bericht Weyrerziegun«

Im Gelände kann den Junge » der Veste Anschauungsunterricht erteilt werden
(Bildstelle: Gebiet Nordsee der HI)
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ivar. Selbst ein Anruf in Wilhelmshaven, wo¬
hin der Führer gefahren sein sollte , brachte uns
keine Klärung. Aber dann' war es doch wahr.
Am Nachmittag wurde die Nachricht zur Ge¬
wißheit. Atemlos kam ein Augenzeuge auf
unsere Schriftleitung gelaufen, um uns zu
erzählen, was er gesehen hatte. Kurz vor
15 Uhr sei es gewesen , so erzählte er . Mit
einer Menge Volksgenossen habe er aus der
Eifenbahnbrücke am Stau gestanden. Zuerst
habe man sich die Absperrung nicht erklären
können , aber dann fei auf einmal ein Raunen
durch die Menschen gegangen. Der Führer
kommt durch !, hieß es, und dann habe
man die Hälse gereckt, und immer mehr
Menschen seien gekommen . Und wirklich kam
dann der wohlbekannteZug des Führers vor¬
bei. Mit klopfendem Herzen habe jeder die
lange Wagenreihe abgesucht , und dann fei wie
ein Schrei der Heilruf ausgeflogen. Am
Fenster habe der Führer gestanden. Mit
ernstem Gesicht habe er auf die Menschen ge¬
blickt, die ergriffen die Hände zum Gruß er¬
hoben. Sie alle hätten es gar nicht fassen
können , zu plötzlich , zu überraschend sei alles
gekommen . Vielen sei das Wort in der Kehle
steckengeblieben . Erst als die lange Wagenreihe
schon außer Sicht gewesen sei , habe sich die
Starre der Ueberraschung gelöst . Lange noch
habe man dann zusammengestandenund das
Ereignis besprochen . Aehnlich war es auch an
den Schranke » am Pferdemarkt.

Feierliche Miitterehruug am Sonntag
Die Ortsgruppen der NSDAP gest alten würdige

. diekinderreichen Mütter .
leier st undenfür

Nach dem Willen des Führers , des Stifters
des Ehrenkreuzes der deutschen Mutter , wird
am 1. Oktober , dem diesjährigen Erntedank¬
tag , auch den jüngeren kinderreichen Müttern
das Ehrenkreuz verliehen, die am Muttertag
noch nicht in den Besitz dieser ehrenvollen Aus¬
zeichnung gekommen waren. Das heißt, es
konnten infolge der Zeitumstände noch nicht
alle inzwischen eingegangenen Anträge so be¬
arbeitet werden, daß nun schon alle Ehren¬
kreuze tatsächlich ausgegeben werden können.
Aus jeden Fall aber sollen die Feierstunden zur

gemeinsamen Ehrung der Mütter abgehalten
werden, und die Ortsgruppen des Kreises
Oldenburg-Stadt der NSDAP sind bereits
mit den Vorbereitungen befaßt, und zwar in
Verbindung mit der NS -Frauenschaft.

Alle Mütter , die das Ehrenkreuz bereits be¬
sitzen, und alle , die es demnächst noch bekommen
werden, sind zu diesen Feiern am Sonntag
eingeladen. Die älteren kinderreichen Mütter
sind gebeten , ihr Ehrenkreuz zu diesem Feier¬
tage anzulegen. Die Zeit und die verschiedenen
Stätten der Zusammenkünfte werden wir
morgen bekanntgeben.

Ladendiebin stiehlt wertvollen
Damenhut

Oldenburg, 29. September.
In einem Putzgeschäft in der inneren Stadt

trat dieser Tage eine Kundin auf, die sich
einen Filzhut lauste, ihn einpacken ließ und
bezahlte und dann beim Fortgehen in einem
unbewachtenAugenblick ein anderes Paket vom
Ladentisch mitnahm, das einen wertvollen rost¬
braunen Velourhut enthielt, den eine andere
Frau gerade gekauft hatte. Man nahm zunächstan , daß es sich um ein Versehen handelte; eine
sofort angestellte Suche nach der sonderbaren
Kundin blieb erfolglos. Die Diebin war ein¬
fach gekleidet (dunkelblauesKleid ) , ohne Mantel
und Kopfbedeckung und stammt vermutlich von
auswärts oder aus der Umgebung der Stadt.
Sie hatte viele Pakete bei sich und gab an, nur
selten nach Oldenburg zu kommen . Zweckdien¬
liche Angaben über verdächtige Beobachtungen
wolle man der Polizei machen.
Schwerer Armbruch eines Schülers

Wildeshausen, 28. September.
Während einer Pause im Schulunterricht

entfernten sich mehrere Kinder vom beaussich-
' tigten Schulplatz und schwangen sich mit
mehreren an herunterhängenden Baumzweigen,
von denen sie sich dann Hochziehen ließen. Da¬
bei stürzte der Schüler E . H . und zog sich einen
Unterarmbruch zu . Sofort wurde der Ver¬
unglückte dem hiesigen Krankenhaus zugeführt,
wo ein sehr versplitterter Unterarmbruch fest¬
gestellt wurde, der eine sofortige Ueberführung
nach dem Krankenhaus Delmenhorst mit an¬
schließender Operation notwendig machte . Der
Unfall ist so ernst , daß mit dem Verlust des
ganzen Armes gerechnet werden kann.

Schwere Lastzugpanne
Langendamm, 28. September.

In den späten Abendstunden des Mittwoch
erlitt ein auswärtiger Lastzug mit zwei voll¬
beladenen Anhängern dadurch eine Panne , daß
einer der Zwillingsreisen platzte . Beim Abstellen
des beschädigten Anhängers auf den Hof einer
Schmiede ritz plötzlich das ganze Hinterrad fort,
und die Achse des Anhängers grub sich tief in
den Gehsteig , so daß alle Mühe vergeblich war,
den Anhänger wieder slottzumachen . Schließlich
platzte auch noch einer der Vorderreifen.

AusGladlAN- Land
* Nicht nur Montags kommen!

Das Wirtschaftsamt teilt mit : Es hat sich ge¬
zeigt, daß seit Bestehen der Bezugsscheinpflicht
für Spinnstosswaren und Schuhe am Montag
jeder Woche der Andrang der Antragsteller
aus Ausstellung von Bezugsscheinen beim
Wirtschaftsamt außerordentlich groß ist. Im
Interesse der Volksgenossen werden diese ge¬
beten, die Anträge aus Ausstellung von Be¬
zugsscheinen möglichst an anderen Wochen¬
tagen zu stellen, da dann eine schnellere Ab¬
fertigung erwartet werden kann.

* Personalien. Der Lehrer August Kröger
in Oldenburg wurde als Mittelschullehrer in
den Schuldienst der Stadt Oldenburg berufen.

* Wehrmachtsauskunftsstelle für Kriegs-
verluste und Kriegsgefangene. Ueber sämtliche
Wehrmachtsverlusteerteilt die beim Oberkom¬
mando der Wehrmachteingerichtete Wehrmachts¬
auskunftsstelle für Kriegsverluste und Kriegs¬
gefangene, Berlin W 30. Hohenstaufenstratze 47
bis 48, Auskunft. Mündliche Anfragen können
Werktags außer Mittwoch von 8—16 Uhr, Mitt¬
wochs von 8—13 Uhr und Sonntags von 9. bis
12 Uhr vorgebrachtwerden. Telephonische An¬
fragen sind zwecklos . Schriftliche Auskunfts¬
gesuche müssen den Familiennamen und die
Vornamen (Rufnamen unterstreichen) , Geburts¬
tag und -ort, Truppenteil und Dienstgrad des
Wehrmachtsangehörigen, sowie die genaue An¬
schrift des Antragstellers enthalten. Die Ein¬
führung formularmätziger Anfragekarten, die
bei sämtlichen Postanstalten kostenlos erhältlich
sind und gebührenfrei befördert werden, ist in
Vorbereitung.

* Die Heeresstandortverwaltung gibt bekannt:
Auskünfte über die Zählung der Friedens¬
gebührnisse für aktive Offiziere, Wehrmachts¬
beamte, Soldaten , Angestellte und Arbeiter er¬
teilt die Heeresstandortverwaltung Oldenburg,
Ofener Straße 20. Alle Veränderungen des
Familienstandes, Wie z. B . Geburt von Kin¬
dern, Todesfälle usw. , sind unter Vorlage von
Urkunden sofort der Heeresstandortverwaltung

, mitzuteilen.
* Erste KdF-Feierabend-Veranstalung. Sonn¬

abend, dem 7. Oktober, tritt der weltberühmte
Kuban-Kosaken -Chor mit einem Konzert unter
Leitung von A. Juskaefs im Großen Saal
der „Astoria" auf. Der Kartenvorverkaushat be¬
reits begonnen.

* Das Konzertleben geht weiter. Das Amt
für Konzertwesen teilt mit : Die Konzertveran¬
stalter in allen Teilen des Reiches sind auf¬
gefordert worden, die geplanten Konzerte durch¬
zuführen. Die verpflichteten Künstler bleiben
vertraglich gebunden. Auch die vorgesehenen
Tourneen der großen Künstler finden statt. Bei
Schwierigkeiten, die sich aus betriebstechnischen

WehrhafteJugendluderNordsee-AI
Wehrerziehung als wichtige Maßnahme zur Stärkung der Wehrkraft der Nation

Wenn dieWaffen der Soldaten zur Wahrung
von Recht und Ehre von Volk und Nation
sprechen , dann ist es das dringendsteGebot der
Stunde , alle Mannes - und Wehrkraft des
Volkes für diesen Kamps zu mobilisieren. Von
diesem Augenblick an ruht auf den Schultern
unserer Fugend eine große Verantwortung,
denn dort, wo an der Front eine Lücke ge¬
schlagen ist, muß sie einspringen, den leben¬
digen Wall, der die Heimat vor dem Feinde
schützt, zu schließen und vor allem — und das
rst jetzt dir größere Forderung — noch zu
stärken.

Die Größe dieser Forderung soll nicht über¬
sehen werden! In einer kurzfristigen Aus¬
bildung soll der junge Soldat so wett aus¬
gebildet sein, daß er ins Feld geschickt werden
kann . Die ungeheure Technisierung und Ver¬
feinerung des gesamten Kriegsapparates ver¬
langt Von dem kriegsmäßig auszubildenden
Jungen ein Höchstmaß an Aufmerksamkeit und
Fertigkeit, damit am Ende dieser Ausbildung
eine fast schlafwandlerische Sicherheit in der
Beherrschung der zu bedienenden Waffen er¬
reicht wird.

Hier leistet nun die Organisation der Hitler-
Jugend eine gute Vorarbeit . Sie hat gleich nach
Beginn des deutschen Abwehrkampses die
älteren Jahrgänge der deutschen Jugend zur
Wehrerziehung der HI besohlen . Die Be¬
deutung dieser Maßnahme kann nach der
vorhergehenden Begründung der Notwendig¬
keit eines solchen Schrittes nicht hoch genug
eingeschätzt werden; denn wie unendlich viel
von einer bis ins letzte gehenden Ausbildung
im Kriege abhängt, werden die Väter und
Jungen , die den Weltkrieg mitgemacht haben,
am besten bestätigen können . Begeisterung
allein besiegt noch keinen Feind ; erst wenn sich
die exakte Ausbildung und hervorragendes
Können mit ihr paart , wird der Sieg
unser sein!

Im HJ -Gebiet Nordsee werden bereits in
den Führerschulen Dibbersen und Aumühle die

Kurse die Wehrerziehung, die auf einem genau
ausgearbeiteten Stoffverteilungsplan aufbauen,
durchgesührt. Schieß- und Geländedienst stehen
natürlich im Mittelpunkt. Es wird in diesen
Lehrgängen erreicht , daß der Junge in ein ver¬
standesmäßig klares Verhältnis zum Gelände
gebracht wird. Er soll sich nach der Wehr¬
erziehung der HI geländemäßig richtig Ver¬
halten und soll zur Erledigung von Spähirnpp-
ausgaben befähigt sein . Während des Aus¬
bildungsganges der Wehrerziehung wird der
Junge jeden Sonntag im Gelände sein.
Hierzu kommt die Ausbildung am Gewehr.
Nach kurzer theoretischer Unterweisung werden
die praktischen Vorübungen und vor allem das
Schießen aus dem Schietzstand die meiste Zeit
beanspruchen.

Jene Jungen , die der Hitler-Jugend bisher
noch serngestanden haben, werden auch in
diesem Falle der Verstocktheit oder dem Schlen¬drian die bessere Einsicht folgen lassen, denn
eine Vernachlässigungder Stärkung ihrer Wehr¬
kraft wird sich im entscheidenden Augenblick
vernichtend nur gegen sie selbst richten.

Wer Gelegenheit hat, einen HJ -Lehrgangder Wehrerziehung zu besuchen , wird im höch¬
sten Matze über die Begeisterung 8er Jungen
erfreut sein , die sich hierd er Schieß - und Ge¬
ländeausbildung unterziehen, die für sie ein¬
mal von großem Wert sein wird, ganz gleich,in welcher Truppengattung sie einmal als Sol¬
daten ihre Pflicht gegenüber Führer , Volk und
Vaterland erfüllen.

Mit der intensiven Ausbildung der Wehr¬
erziehung der Nordsee-HI — wie auch der
übrigen Jugend im Reich — und der an¬
schließenden Ausbildung bei der Truppe wird
die Forderung , nicht nur Ersatz , sondern
Stärkung der Front zu sein, erfülltwerden und somit die Schlagkraft unserer
Wehrmacht erhöhen und sie immer wieder zuneuen Siegen befähigen.

Gründen ergeben, werden die Künstler unter¬
einander aushelfen. Beim Amt für Konzert¬
wesen ist ein Schiedsgericht eingesetzt worden,
das alle Schwierigkeiten, die sich aus der Er¬
füllung der Verträge ergeben, beseitigt.

* Amtsträger kontrollieren mit. Nach der
Siebten Durchführungsverordnung zum Luft¬
schutzgesetz, die die Beschaffungvon Selbstschutz¬
geräten für jede Luftschutzgemeinschaft vor¬
schreibt , haben die Ortspolizeiverwalter die
Durchführung dieser Beschaffung zu über¬
wachen . Auf Grund von gemeldeten Erfahrun¬
gen bezeichnet es nunmehr das Reichslust¬
fahrtministerium als zweckmäßig , zu dieser Auf¬
gabe auch die Ämtsträger des Reichsluftschutz¬
bundes heranzuziehen, weil sie die nötige Sach¬
kenntnis infolge der vielen den Luftschutz¬
gemeinschaften zufallenden sonstigen Aufgaben
haben. Insbesondere sollen die Amtsträger des
RLB überall da herangezogen werden, wo eine
Ueberwachung sonst mit der notwendigen Be¬
schleunigung. nicht möglich wäre.

* Vorsicht bei Rentenmarkscheinen! Bei den
Rentenmarkscheinenzu 1 und 2 RM mutz man
darauf achten , daß diese Scheine das Datum
30. Januar 1937 tragen . Scheine zu 1 und
2 RM mit anderm Dalum stammenaus früherer
Zeit und sind ungültig . Bei Rentenmark¬
scheinen zu 5 Rentenmark ist zu beachten , daß
die Scheine ein Frauenbildnis tragen . Scheine
ohne Frauenbildnis zu 5 Rentenmark stammen
ebenfalls aus früherer Zeit und sind ungültig.

Zwei Krastfahrzeugführer wurden an¬
gezeigt , weil sie auf der Cloppenburger Straße
zwischen eine geschlossene Abteilung der Wehr¬
macht fuhren und sie dadurch auseinanderrissen.
Es liegt daher Anlaß vor, aus das Sonderrecht
der Wehrmacht nach der Straßenverkehrsord¬
nung hinzuweisen. Danach dürfen geschlossene
Verbände der Wehrmacht nur durch Fahrzeuge
im Feuerlöschdienstunterbrochen oder sonst in
ihrer Bewegung gehindert werden.

* Die Landsmannschaft der. Oldenburger in
Berlin kann am 1. Okiober aus ein zehnjähriges
erfolgreiches Arbeiten im Dienste des Heimat¬
gedankens zurückblicken . Es war geplant aus
diesem Anlaß alle Oldenburger in Berlin zueinem großen Fest zusammenzurufen. Der Aus¬
bruch des Krieges, an dem auch Mitglieder der
Landsmannschaft als Soldaten teilnehmen, ließ
diesen schönen Plan in den Hintergrund treten,bis bessere Zeiten kommen . Indessen soll der
Gedenktag doch durch einen Heimatabend be¬
gangen werden, der allerdings mit Rücksicht aus
die älteren Mitglieder und die Verdunkelung
um 15 Uhr im Schultheiß am Knie stattfindet.
Nicht nur die Mitglieder, sondern alle in Ber¬
lin wohnenden Oldenburger werden zu diesem
Zusammensein erwartet.

* Riesenbirnen. Das reiche Obstjahr macht
sich überall bemerkbar. In einem Garten an der
Grünen Straße erntete man zahlreiche Tasel-birnen im Gewicht von 600 Gramm.

* Reiche Walnutzernte. Die in Stadt und
Land vorhandenen Walnutzbäume bringen in
diesem Jahre eine reiche Ernte . Dank des gutenSommers und warmen Herbstes sind diese
Früchte vorzüglichgewachsen . Im Gegensatz zuder Haselnußernte, die durch Wurmbefall starkim Ertrag beeinträchtigt ist, bringt die Wal¬
nutzernte gute Ergebnisse.

* >
Barßek.

Prüfung bestanden. An der Reichsseesahrt-
schule in Leer fand am 25 . und 26. Septembereine Notprüfung zum Kapitän auf Großer Fahrt
statt. Diese Prüfung bestanden: Harald Diek¬
hofs, Westrhauderfehn; Johann Frerichs,
Barßel ; Karl Kuper, Dornumersiel; Bruno
Poppen , Jheringsfehn ; Richard Prahm, Ost¬
rhauderfehn; Johann Reiners . Leer.

O h r w e g e.
Als eine der ältesten Einwohnerinnen der

Zwischenahner Gemeinde wurde gestern nach¬
mittag die Witwe Kays er, verwitwete zur
Lohe aus Ohrwege zur letzten Ruhe getragen.
Im hohen Alter von 90 Jahren ist sie nacheinem arbeitsreichen Leben , das sie bis in die
letzte Zeit gesund und rüstig zurücklegen konnte,
plötzlich verschieden.

Bad Zwischenahn.Die Bezugsscheine für Spinnstosswaren,
Schuhwaren u. dgl. werden in dieser Wochein der Zwischenahner Volksschule nicht mehr
ausgegeben; nächster Ausgabetag ist Montag,der 2. Oktober.

Es wird gebaut. Die Gebäude der Ammer¬
ländischen Mast- und Zuchtviehverwertungs¬
genoffenschaft gehen an der Speüer Straße
trotz der Kriegszeit allmählich ihrer Fertig¬
stellung entgegen. Vorgestern fand die Be¬
sichtigung der Anlagen durch die Genossenschaftstatt. Die Gestattung der Bauten darf als
wohlgelungen bezeichnet werden; sowohl das
imposante Verwaltungsgebäude als auch das
langgestreckte Stallgebäude ist in Klinker ge¬halten, beide fügen sich vortrefflich dem Land¬
schaftsbild an . Der stattliche Gebäudekomplex
entsprichtder Bedeutung unserer Genossenschaft,
die bekanntlich die größte ihrer Art in Deutsch¬land ist.

Die gesamte Führerschaft des Ammerlandes
trifft sich am Sonnabendabend um 19.30 Uhr in

owendurMOes SSaatSHeMer
Heute abend: Neuaufführung!

„Agnes Bernauer ",
Trauerspiel von Hebbel
Inszenierung : G. R . Sellner.

In der heute abend stattfindenden Neuauffüh¬
rung der Hebbel- Tragödie „Agnes Bernauer"
werden die Oldenburger Theaterfreunde drei
neue Mitglieder in den tragenden Rollen desStückes finden: Eva Vaitl als AgnesBernauer , Dieter Horn als Herzog Albrecht
und Hermann Mensichel als Herzog Ernst,

In diesen Tagen haben die Einzeichnungenfür das Sonderanrecht bei der NSG
„Kraft durch Freude" begonnen. Das Sonder-
anrecht kann mit Recht als die vollkommenste
Anrechtsform des Theaters bezeichnet werden,da es Volksgenossen mit einem geringeren Ein¬
kommen , denen bisher ein Theaterbesuch kaum
möglich war , einen ständigen Theaterbesuchausnur guten Plätzen zu einem Eintrittspreis vonnur 1 RM ermöglicht. . Innerhalb dieses Son¬
deranrechts werden in Abänderung der ur¬
sprünglichen Ankündigung zur Ausführung
gelangen: 3 Operetten, 3 Schauspiele (vorallem Lustspiele und Volksstücke ) , 2 volks¬
tümliche Opern, 1 niederdeutsche Komödie und
1 volkstümliches Sonderkonzert.

Im Vorjahr war das Sonderanrecht um
diese Zeit bereits ausverkaust, und es muß alsein Zeichen schönen sozialen Verständnisses ge¬wertet werden, daß eine ganze Reihe von Be-
triebssührern ihren Gesolgschaftsmitgliedernund Hausfrauen ihren Hausgehilfinnen ein
Sonderanrecht zum Geschenk machten . Bei der
jetzt einfetzenden Werbung durch die Betriebs¬
warte ist in kurzer Zeit mit ähnlich erfreu¬
lichen Ergebnissen wie im Vorjahr zu rechnen.

Bad Zwischenahnin Meyers Hotel. Außer den
Kreisamisleiiern und den Kreisbeauftragten,den Ortsgruppenleitern und Führern der Glie¬
derungen nehmen die Leiter der Behörden und
die wichtigsten Vertreter der Wirtschaft teil. DerKreis Ammerland der NSDAP wird über die
verschiedenen Aufgabengebiete hier grundsätz¬
liche Klarheit schassen.

Der Obstabsatz klappt. Am Dienstag und
Mittwoch dieser Woche fand im Aufträge des
Gartenbauwirtschaftsverbandes, der in Zusam¬menarbeit mit unserer Kreisbauernschast den
Obstabsatz organisiert hat, für unseren Bezirkdie erste diesjährige Obstabnahme statt. Die
Beteiligung ließ erkennen, daß die Einrichtungeinem allgemeinen Bedürfnis entspricht . Die
nächsten Abnahmetage werden rechtzeitigwieder bekanntgegeben. Fm Interesse der er¬
leichterten Durchführung ist es unbedingt
zweckmäßig , daß die Ablieferer von Ohst das
einige Tage vorher der Annahmestelle kurzunter Angabe der Menge Mitteilen.

„Krast-durch -Freude"-VeranstaltungLn. Auch
für dieses Winterhalbjahr ist in Bad Zwischen¬
ahn wieder ein KdF-Anrecht vorgesehen. Nach¬
dem in den letzten Jahren der., Kreis der Teil¬
nehmer immer größer geworden ist, wird man
in der Lage sein , die Veranstaltungen Wetter
äuszubauen . Namentlich der Erfolg des letzten
Winteranrechtes wird dazu beittagen, daß die
Beteiligung aus allen Kreisen der Bevölkerung
in diesem Herbst besonders stark ist.

Boitwarden.
Prüfung bestanden. Vor der Prüfungs¬

kommission in Nordenham hat die Damen¬
schneiderin Wilma Büstng aus Boitwarden
(Lehrmeisterin Frl . Berta Stövsr , Elsfleth ) ihre
Gehilfenprüfung mit Erfolg abgelegt.

Brake.
Die Broker Kriegerkameradschafthielt ihren

Monatsappell ab. Durch das Verlesen einiger
Feldpostbriefe kam der Geist unserer jungen
Soldaten zum Ausdruck. Der Kameradschafts-
sührer richtete an die Kameraden ernste Worte
und forderte zu restloser Pflichterfüllung auf.
Anschließend berichtete Kamerad I . Meierdierks
über seine Ferienfahrt nach Schloß Rathsfeld,
einem Erholungsheim des Reichskricgerbundes.

Wilhelmshaven.
Treudienstehrenzeichenverliehen. Dem Bahn¬

wärter August Inhülsen von Posten 36 im
Bezirk der Bahnmeisterei Wilhelmshaven wurde
das Treudienstehrenzeichenfür 25jährige Dienst¬
zeit nachträglich überreicht.

Goldenstedt.
Das Katosteramt Wildeshausen legt bis zum

6. Oktober die Protokolle zur Einsicht aus , wo¬
nach die für das Steuerjahr 1939 in den
Katasterbezirken Goldenstedt und Lutten vor¬
genommenen Um- und Neueinschätzungen der
Grundsteuerreinerttäge und der Gebäudesteuer¬
mietwerte zu erkennen sind.

Düngstrup.
Feuerlöschpolizei. Auf Veranlassung der

Landesbrandkasse war der Werkzeugwagenin
Wildeshausen und Düngstrup, um die beiden
hier stationierten Motorspritzen zu überholen.
Motor, Wasserpumpe und alle anderen Teile
wurden eingehend geprüft und schadhafte Teile
ausgewechselt. Die Motorspritzen arbeiteten
einwandfrei, so daß ein guter Feuerschutz ge¬
geben ist. Auch die Motorspritze in Dötlingen
wurde nachgesehen . Nachdem die Feuerlösch¬
polizei und Freiwillige Feuerwehr Wildes¬
hausen durch mehrere ältere Mitglieder, die für
den aktiven Heeresdienstnicht mehr angefordert
werden, ergänzt worden ist, wurden dieser Tage
unter Leitung von Oberbrandmeistsr Heim.
Hetnemcmn die ersten Hebungen abgehalten,
die über Erwarten gut klappten.

Wild es Hausen.
Das Deutsche Rote Kreuz, Ortsstelle Wildcs-

hausen, veranstaltete in der Wallschule einen
mehrtägigen Abendkursus der Kranken - und
Verwundetenpslege, der unter der Leitung der
Führung der Bereitschaft Oldenburg-Land, Be¬
reitschaftsführerin Fräulein Unkraut - Wildes¬
hausen, und des Gruppenführers H. Kramer-
Wildeshausen stand . Es hatten sich ungefähr
50 Teilnehmer und Teilnehmerinnen eingefun¬
den. Die ärztliche Leitung hatte Or. Pieper , zur
Zeit Wildeshausen. Die Abschlußprüfung ver¬
lief erfolgreich . Mehrere Kursusteilnehmer tra¬
ten als Helfer der Ortsgruppe Wildeshausen
des Deutschen Roten Kreuzes bei.
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FvOlemdsr wueden peSmiieet
Für die Versteigerung der Oldenburger Herdbuchgesellschast

Nach der Sommerpause konnte die Olden¬
burger Herdbuchgesellschaft am Mittwoch ihre
Zuchtviehversteigerungen wieder aufnehmen.
Die für die Versteigerung bestimmten Tiere
wurden bereits am Dienstagnachmittag ange-
liesert und in den geräumigen Stallungen der
Auktionshalle untergebracht. Am Mittwochvor¬
mittag, 7 Uhr, fand die amtliche Körung der
Auktionsbullen statt . Die Ergebnisse dieser
amtlichen Körung mit den Verkaufsergebnissen
haben wir bereits gestern zum Abdruck ge-

Die Front kämpft und siegt,
die Heimat arbeitet und schweigt!

bracht . Im Anschluß an die Körung fand die
Prämiierung der Bullen und Fäxsen statt . Die
Körungskommissionder Oldenburger Herdbuch-
gesellschaft , bestehend aus den Herren Bauer
Joh . Möhlenürock -Dwoberg, Tierzuchtdirek¬
tor vr . Schimmelpsenni g-Oldenburg, Bauer
Wilh. Lüerssen - Grotzwürden und Amtstier¬
arzt Or. Feldhus - Oldenburg (als Vertreter
des Landesveterinärrats ) , hatte es nicht leicht,
die Auswahl hinsichtlich der Preiszuteilung zu
treffen. Schon in aller Frühe waren die Züch¬
ter aus dem Zuchtgebietund Interessenten so¬
wie Käufer aus den Nachbargebieten gekom¬
men , um der Prämiierung beizuwohnen.

An Bullen wurden folgende Preise vergeben:
11 Formpreise , davon drei 1., vier 2 . und vier
3. Preise ; 15 Leistungsprsise, davon vier 1., vier 2.
und sieben 3. Preise.

Den 1. Preis erhielten : Pilot Nr . 16475 , abstammend
vom Treff , Bes. Karl Eßmann , Bettingbühren ; Pole
Nr . 16470 , abstammend vom Emigrant , Bes. H. Mei-
nardus , Dalsper ; Pirat Nr . 16447 , abstammend vom
Decimus, Bes. G. Müller , Burggroden.

Je einen 2. Preis erhielten : Kat.-Nr . 43 , Präsekt
16439 , V . Costa .14375 , Bes. Wilh. Bielefeld, Burhaver
Mitteldeich; 35 , Partner 16433 , V. Edelmann 15066,
Bes . Heino Cornelius , Mürrwarden ; 2 , Neptun 16190,
V . Cito 14187 , Bes. Hinr . Wieting, Bookhorn;
47, Pluto 16455 , V. Caruso 14147 , Bes. Fr . Nohde,
Norderseefeld.

Je einen 3. Preis erhielten : Kat.-Nr . 14 , Persianer
16446 , V. Dietmar 14703 , Bes. Aug. Höpken , Abbe-
hausergroden ; 23 , Pirol 16451 , V. Edmar 14991 , Bes.
Beruh . Cornelius , Seeselder Autzendeich ; 40 , Pikkolo
16450 , V. Chevalier 14219 , Bes. Joh . Höpken, Butter¬
burg ; 3 , Pfeiler 16444 , V. Dispo 14727 , Bes. Gustav
Müller , Moorsee.

Je einen 1. Leistungspreis erhielten : Kat.-Nr . 33,
Petermann 16436 , V. Thronfolger 14588 , Bef. Fr.
Hagena, Dükerweg; 46 , Pietro 16461 , V . Burvogt
14073 , Bes. Gerhard Martens , Harriersand ; 37, Paul
16438 , V. Giselherr 15250 , Bes. Heinr . Bruns,
Schütting.

Je einen 2. Letftungspreis erhielten : Kat.-Nr . 20,
Postillon 16471 , V. Treff 14541 , Bes. H . Glohstein.

DeulMe Forschung im Ewigen Eis
Die Volksbildungsstätte vermittelte farbige Bilder von der Antarktis -Expedition 1938/39

Ltchtenberg; 42 , Präsident 16467 , V. Felix 15197 , Bes.
^ oh Damken, Bekhausen; 14, Persianer 16446 , V.

^^ 03 , Bes. Aug. Höpken , Abbehausergroden;4, Perleberg 16445 , V. Dietmar 14703 , Bes. Aug.
Höpken , Abbehausergroden.

Je einen 3. Leistungspreis erhielten : Kat.-Nr . g,Poldl 16462 , V. Cagista 14408 , Bes. Th . Bartels-
Schwewurg ; 29 , Pegasus 16520 , V . Deckel 14590 , Bes.Wilh Mehrenkamp, Burgenburg ; 35 , Partner 16433,V . Edelmann 15066 , Bes. Heino Cornelius , Mürr¬warden ; 18 , Pirat 16447 , V . Decimus 14702 , Bef.G. Müller , Burggroden.

An Färsen wurden vergeben: 15 Formpreife , davonvier 1., vier 2 . und sieben 3. Preise ; 13 Leistungs-
Preise, davon vier 1., füns 2. und vier 3. Preise.

Das Interesse für die nächste Auktion am
13. Oktober ist schon sehr rege . Die Vorarbeiten
für diese Auktion sind bereits ausgenommen.Es werden noch Anmeldungen von schweren
Färsen für die Auktion am 13. Oktober ent¬
gegengenommen , und zwar sind schwere Färsen,
die zur Zeit des Auktionstermins flott an-
eutern, für die Anmeldung, die kurzfristig er¬
folgen muß, erwünscht.

Die Vortragstätigkeit geht weiter. Auch in
Kriegszeiten brauchen wir Belehrung, An¬
regung auf allen Wissensgebieten. Das Volks-
bildungswerk in der NS -Gemeinschaft „ Kraft
durch Freude" setzt auch in Oldenburg die er¬
folgreich begonnene Vortragsreihe fort. Gestern
abend hatten sich wieder viele Volksgenossen
im Astoriasaal eingesunden, um den Meteoro¬
logen Or. Regula, einen Teilnehmer der vor¬
jährigen Deutschen Antarktis-Expedition, zu
hören.

Es war die bekannte Expedition für Zwecke
des Vierjahresplans . Sie hat sich den früheren
deutschen Forschungsreisen zum Südpolgebiet
würdig angereiht. Im Dezember 1938 brachen
die 81 Männer auf und fuhren mit der
„ Schwabenland"

, dem Flugstützpunktder Luft¬
hansa, bis an die Eisgrenze, etwa zum 70.
Grad Südbreite , um dann mit Flugzeugen ins
Innere des Landes einzudringen. Neben der
wichtigen Aufgabe, wissenschaftliche Unter¬
suchungen zur Unterstützung der Walfänger an-

MWn WM WittekUNgMW
»er Wetterstation Landesbauernfchaft Wescr -Ems

Beobachtungvom 29. September, 8 Uhr
Baromtr. Lufttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste

ww Celsius u. Stärke mw Erdb.-Tp.
762 .4 4 .2 VV1 0.0 0.5

Am Borrage
Lufttemperaturen Sonnen- Temperamr Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

tn Stunden Bodentiefe seuchtigkett
14.0 2.5 — 13.2 98 °/,

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten
Luft 4 Wasser 12

Am 30 . September 1939:

Sonnenaufgang 8.22 Uhr Mondaufgang 18 .44 Uhr
Sonnenuntergang 18 .17 „ Monduntergang 8 .17 „

Hochwasser: Oldenburg 5.15 , 17 .24; Elsfleth
3.40, 15 .49 ; Brake 3.30. 15 .29 ; Nordenham 2.45,14 .54;
Wilhelmshaven und Dangast 2.00 , 14 .09; Wanger¬
ooge 1.10 , 13 .19 Uhr.

zustellen , stand die andere Aufgabe, die Gebiete
photographisch zu kartieren, magnetische und
meteorologische Messungen vorzunehmen usw.
Bis zum Südpol selbst ist man natürlich nicht
vorgedrungen, aber unendlich wette Strecken
wurden überflogen, die bis dahin noch kein
Mensch gesehen hatte. Ein Land von der Größe
Deutschlands, völlig unbewohnt, wurde in drei
Wochen kartographisch ausgenommen.

Der Vortrag ließ die ergebnisreiche Reise
noch einmal miterleben, und in vielen farbigen
Photographien zeigte sich uns die herbe Land¬
schaft südlicher Breiten. Am Rande, wo das
Scheffels 30—40 Meter aus dem Wasser auf¬
ragt, ging das Schiss vor Anker . Bei geeigneter
Wetterlage starteten die seetüchtigen Dorn-ier-
Flugboote von der Katapultbahn zu „Auf¬
klärungsflügen" über der Eiswüste, aus der
hohe , schroffe Felsen hervorragen. Bis zu 4000
Meter mußten die Flugzeuge steigen , um das
antarktische Festland zu überqueren. Erfahrene
Piloten der Lufthansa meisterten die Aufgabe,
und die Wissenschaftler walteten ihres Amtes,
ausgerüstet mit den verschiedensten Instrumen¬
ten. Zur genaueren Erkundung der atmosphäri¬
schen Verhältnisse ließ man außerdem kleine
Fesselballons mit meteorologischen Geräten
aussteigen . In einem Gebirgsstock jener ein¬
samen Gegend wurden sogar verschiedene Seen
entdeckt, deren Ursprung aber noch nicht fest¬
gestellt werden konnte.

Die Bilder gaben u. a. einen Begriff von
"" Größe und Gefährlichkeit schwimmenderder

Deutfchlandfender: 5.30 : Marschmusik /
6.00: Sport am Morgen / 6.20 : Frühkonzert/8 .00:
Sport am Vorm . / 8 .20 : Musik aus Frankfurt
10 .00 : Du mutz : wissen / 10 .10 : Kleine Musik /
11 .00 : Stunde der Berliner HI . zwd . Aus dem
Zeitgeschehen / 12 .00 : BF : Du mutzt wissen /
12 .10 : Musik am Mittag / 14 .15 : Zwei bunte
Stunden / 16 .00 : Konzert / 18 .00 : Durch Feld
und Wald. zwd . 18 .30 : Aus dem Zeitgeschehen
19 .15 : De Rolf Bathe spricht zum Heeresbericht
19 .30 : Frontbertchte / 20 .20 : Großes Solisten¬
konzert / 22 .20 : Kleine Melodie / 22 .40 : Front¬
berichte / / 23 .00 : Zum Tagesausklang / 24 .00;
Nachtmusik.
Reichssender Hamburg: 6 .00: Uebertr.
aus Köln / 8.00 : Haushalt und Familie / 8 .10:
Uebertr . aus Frankfurt / 10 .00 : Du mutzt wissen
11 .00 : So zwischen elf und zwölf, zwd. 11 .45:
Wasserstandsmeldungen, Hasendtenst / 12 .00 : Musik
am Mittag / 14 .15 : Zwei bunte Stunden / 16 .00:

Sonnabend , den 3V . September 1939
Musik am Nachm. / 17 .45 : Ratschläge und Bei¬
spiel«. wie man zur rechten Zeit zupacken mutz
18 .30 : Reichssendung: „Zeitgeschehen" / 19 .00:
Sportmeldungen / 19 .05 : De Rolf Bathe spricht
zum Heeresbericht / 19 .30 : Frontberichte / 20 .20:
Großes SolistenMizert.
Netchssender ' KSln: 6.00 : Frühkonzert/8 .00:
Wasserstand / 8 .10 : Frauenturnen / 8.30 : Kam¬
mermusik / 9 .00 : Für unsere Frauen / 9 .10:
Morgenmufik / 10 .10 und 10 .40: Musik b . SchPl
11 .00 : Das geht uns alle an / 11 .10 : Bunte Un¬
terhaltung / 12 .00 : Mittagskonzert / 14 .15 : Musil
v. SchPl / 14 .40 : Wöchenendlonzert / 15 .30:
Jungmädelstunde / 16 .00 : Eine Viertelstunde
Weltgeschichte / 16 .15 : Hausmusikstunde / 17 .10
und 17 .40 : Musik v. SchPl / 18 .00 : Aus Berlin:
Konzerte.

7.00 , 12 .30 , 14.00,Nachrichten des D, D. :
20 .00 und 22 .00 Uhr.
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Pfaff -, Phönix - , Kühler - x»8. MIMIM5
sind preiswert und leisten der
Hausfrau gute Dienste Kurwickstr . 21/A2 Ruf4779

Teppiche, Gardinen
Betten , Matratzen

tu der Haarenstratze

Eisberge. Aus der Biologie sind bemerkens¬
wert die Pinguine , von denen die Expedition
mehrere Prachtexemplare dem Generalseld-
marschall Göring und dem Berliner Zoo mit-
brachte , sowie die Robben. Besonders ein¬
drucksvoll aber war eine schöne Bildfolge vom
Sonnenuntergang , von der Mitternachtssonne,
vom wilden Packeis oder dem weiten Horizontunter ungewöhnlich hoher Wolkendecke.

Deshalb wurde der Vortrag beifällig ausge¬nommen, und die Volksbildungsstätte Olden¬
burg dürfte sich mit dieser Veranstaltung wie
auch mit ihren anderen Unternehmungen —
Sprachenkurse, Instrumentalmusik bildende
Kunst — neue Freunde erwerben.

ü!
- i!

» i

Drei Finger abgerissen
Varel, 28. September.

In einer hiesigen Maschinenfabrikgeriet ein
Gefolgsmann mit der Hand in die Maschine,
wobei ihm drei Finger der Hand abgerissen
wurden. Der Schwerverletztewurde sofort dem
Vareler Krankenhausezugeführt.

!i
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NSDAP , Ortsgruppe Ocholt
Die für Sonnabend angefetzte Mitgliederversamm¬

lung fällt aus . Neuer Termin wird durch die Block¬
leiter bekanntgegcben.

Sie Derrtfms -lvveUsseont
gS - Gemetufchaft «Sr « f » durch
Lretl Oldenbpra-Dtad«

Sportamt „Kraft durch Freude"
WiederFamilienbadSonntagmorgens

Mit Beendigung der Sommervadezeit nimmt das
SPorramt „ Kraft durch Freude " den frohen Schwimm¬
betrieb wieder auf . Jeden Sonntagmorgen , beginnend
am 1. Oktober , von S.M bis 12.3V Uhr ist wieder
froher Tummelbetrieb in der Ocffentlichen Badeanstalt,
Hunteftratze S. Der Schwimmbetrteb wird wieder
ebenso durchgcfiihrt , wie er sich bereits einige Jahre
hindurch in Form des Familicnbades bewährt hat.
Jeder Volksgenosse und jede Volksgenossi » kann daran
teilneymen.

Das erste Buch über den
VoSeittrieg

Unter dem Titel „Der Feldzug der
18 Tage " — Chronik des polnischen
Dramas erscheint in Kürze im Verlag Ger¬
hard Stalling Oldenburg i . O. /Berlin , die erste
Gesamtdarstellungdieses kürzesten und siegreich¬
sten aller Feldzüge. Der Verfasser ist Rolf
Bathe, der durch seine Erläuterungen zum
Heeresbericht in den letzten Wochen Millionen
von Rundfunkhörern bekanntgeworden ist. An
Hand der amtlichen Veröffentlichungen, gestützt
auf ein übersichtliches Kartenmaterial, würdigt
Bathe in diesem Buch , wie in seinen Rund-
fiinkberichten die überragende deutsche Krieg¬
führung und die überwältigende Leistung
unserer Soldaten.

KreisbarremrÄast WssermMch
Der Kreisbauernführer gibt bekannt:

Achtung vor Schwindelunternehmen
Immer erst lesen — dann unterschreiben!

Kriegszeiten waren bisher erfahrungsgemäß
Zeiten der Konjunktur für unlautere Unter¬
nehmungen und solche Geschäftsleute, die die
wirtschaftliche Not vieler Volksgenossen zu
ihrem Vorteil ausbeuten zu können glaubten.
Solche Zustände werden sich allerdings im
Nationalsozialistischen Deutschland nicht wieder¬
holen, weil viele der früheren Volksschädlinge
in den Jahren seit dem Umbruch unschädlich
gemacht worden sind und weil jetzt für diesen
Zweck besonders ergangene Gesetze und deren
straffste Handhabung dafür sorgen wird, daß
Nutznießern des Krieges die Lust an dunklen
Geschäften im allgemeinen vergeht.

Trotzdem mögen aber alle Volksgenossen —
vor allem Ehefrauen, deren Ehemänner zum
Heeresdienst und zu sonstigen kriegswichtigen
Dienstleistungen einberufen sind — vorsorglich
ermahnt werden, bei Abschluß von Verträgen

mit Vorsicht und Ueberlegungzu handeln. Dies
gilt insbesondere für Geschäfte , die ungewöhn¬
lich günstig erscheinen oder die imZwange einer
Notlage abgeschlossen werden sollen oder deren
Tragweite nicht genau übersehen werden kann,
z . B . weil der vorgelegte Vertrag weitschweifig
und'

schwer verständlich ist. Die stete Mahnung
„ Erst lesen — dann unterschreiben !"
möge daher allen Volksgenossen erneut ins Ge¬
dächtnis gerufen werden. Wer den Verdacht
hegt , mit einem nicht einwandfreien Unterneh¬
men in Verbindung zu stehen , oder wer sich
gar schon geschädigt glaubt, erbitte Rat , Aus¬
kunft oder Hilfeleistung bei der Deutschen
Zentralstelle zur Bekämpfung der
Schwindlerfirmen , EV , Hamburg 11,
Trostbrücke 411 , oder der Zweigstelle der
Deutschen Zentralstelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen, Berlin N 65, LindowerStr . 6.

Wir helfen Bezugsscheine waren
Fast jede Hausfrau hat im Kleiderschrank

oder in der Mottenkiste noch ein Kleid , einen
Rock, einen alten Mantel, eine Hose vom Vater
oder Wäschestücke Erwachsener „entdeckt "

, die
noch nicht so abgetragen sind , daß sie nicht noch
anderen Verwendungszweckenzuzuführen wä¬
ren. Es gehört natürlich etwas Erfindungs¬
geist und Freude an der Arbeit dazu. Die sind
von vornherein da. Aber oftmals fehlen uns
die Fachkenntnisse , um dieses oder jenes „kniff¬
lige" Stück , etwa die Jungshose oder einen
Mantel, fertigzukriegen. Da helfen uns die
Mütterschulungslehrgänge in „Häuslicher Näh¬
arbeit, Ausbessern und Flicken " . In unserer
Oldenburger Mütterschule, Blumenstraße 32,
laufen vorläufig folgende Nähkurse:
Montags und Donnerstags von 15.00—18 Uhr

und „ 19.30—22 „
Dienstags und Freitags „ 15.00—18 „

und „ 19.30—22 „
Dienstags und Freitags können die Mütter
ihre Kinder mitbringen. Sie werden von
Schülerinnen der Kinderpflegerinnenschulebe¬
treut . Mutter kann derweil beruhigt nähen
und flicken. Es können laufend Anmeldungen
für die Lehrgänge erfolgen. Jede Teilnehmerin
wird beglückt sein über die schöne Arbeits¬
gemeinschaft , die in den Lehrgängen herrscht.

Alle Lehrgangsteilnehmerinnen
haben dasselbe Ziel . Sie wollen
durch ihre Näherei mithelfen , Be¬
zugsscheine und damit neue Stoffe
zusparen . Damit sparen sie natür¬
lich auch der eigenen Familie er¬
hebliche Auslagen für nen .e Klei¬
derstoffe.

Was fertigt man an in den Nähkursen? Man
kann Kleider ändern, aus Strümpfen Höschen
für Kinder, aus ErwachsenenkleidungKinder¬
kleidung und vieles andere machen . Man kann
nähen, flicken , stricken und umändern und wird
in allem sachkundig beraten. Die Schneider¬
arbeit wird dadurch wesentlich erleichtert, daß
man Textilien für das Ausbessern und Um¬
arbeiten bezugscheinfrei bekommen kann . Man
kann bis zu einem viertel Meter Ausbesserungs¬
oder Befatzstosf , und vor allen Dingen auch
Kurzwaren, wie Litzen , Bänder , Bördchen,
Rüschen , Spitzen, Tüll usw., sowie auch Näh¬
garne, die ja für solche Arbeiten unerläßlich
sind , ohne Bezugschein erhalten, muß sich aber
in die Kundenliste eintragen.

Jede Frau hat es also wirklich in der Hand,
sich manches Stück der Wintergarderobe ihrer
Familie aus noch vorhandenen Beständen zu
schaffen , ohne gleich nach Bezugscheinen zu
verlangen.

Von Oktober ab werden die Sprechtage der
Kreisbauernschaft wie folgt abgehalten:

1. Jeden Mittwoch in Brake, Kreisgeschiiftsftelle
von S bis 12 Uhr.

2. Jeden 1. Donnerstag im Monat in Stoll-
hamm, Gcrdes Gasthof , von S bis 12 Uhr , be¬
ginnend mit dem S. Oktober.

3. Jeden 1. Dienstag im Monat in Berne, Raves
Gasthof , von 15 bis 17 Uhr , Sprechstunde , be¬
ginnend mit dem 3. Oktober.

4. Jeden 1. Freitag im Monat in Jade, Gast¬
wirtschaft Brumund , von IS vis 17 Uhr , begin¬
nend mit dem 6. Oktober.

Dis Wirtschaftsberatungsstelle in Brake Hai
gleichfalls jeden Miitwochvormittag Sprechtag.
Die Sprechtage des Kreisgefolgschaftswartes
mit dem Arbeitsamt bleiben wie bisher.

Emberuiene
erhalten Aettlarterr erstattet
Die gegenwärtigen außergewöhnlichenVer¬

hältnisse haben eine vorübergehendeMilderung
der Erstattungsgrundsätze der Reichsbahn für
diejenigen Zeitkarten notwendig gemacht , deren
Inhaber zur Landesverteidigung einberufen
worden sind . Nach der Neuregelung werden
nicht nur die in den bisherigen Vorschriften
vorgesehenen Anteile erstattet, sondern das
Fahrgeld, das anteilmäßig auf die Zeit der
Nichtbenutzbarkeit entfällt. Verwaltungskosten
werden nicht erhoben. Bei Verspätester Rück¬
gabe der Zeitkarten gilt als Rückgabetag der

Entscheidung ch Schanghai
Roman von Walter Persich

6 . Fortsetzung (Urheberrechtlich geschützt dem Lit . Bur . M . Ltncke, Dresden 21) Nachdruck verboten!

Ihr Mund wiederholte Fu -Tuans Aus¬
spruch , ohne daß es ihr bewußt wurde. Sie
blickte über die vielen, eben aufbrechenden
Blüten des Gartens und zu ihrem weiß¬
schimmernden Haus , das zwischen dem viel¬
fältig schattierten Grün hervorleuchtete. Nein,
sie wollte sich ihren frohen Mut durch Fu-
Tuans dunkle Aussprüche nicht vergiften
lassen — ; er hatte ja doch nur irgendeinen
Satz seiner müden fünftausend Jahre alten
Philosophen nachgeplappert. Und wann haben
Philosophen je gewußt, wie das Leben wirk¬
lich ist?

Cornelia Bargen ging weiter, umhauchtvom
Duft des eben aufbrechenden japanischen
Flieders , dem sich der herv -bittere Geruch des
Goldregens beimengte. Eine vergessen ge¬
glaubte Melodie klang ihr aus dem Irgendwo
entgegen — Webers kleines Hochzeitslied mit
der Zeile:

„Schöner blauer, schöner blauer Frühlings¬
tag - "

Sie summte es vor sich hin und kam gerade
in dem Augenblick vom Teehaus am Ende
des Gartens zurück , als Bargens hohe Gestalt
auf der Veranda sichtbar wurde.

„Hallo! " sagte sie erfreut. „Du kommst früh
heute , Klaus !"

Er küßte ihr die Stirn Sie lieble diese über¬
trieben förmliche Art der Begrüßung nicht.

„Ja , Cornelia — —" Er entzündete eine
Zigarette. Wenn er mich mit ungekürztem Vor¬
namen nennt, folgt Me unangenehme Er¬
klärung!, dachte sie verstimmt.

„Ich bin zeitig erschienen , weil ich bald
neder fort mutz . Eine dringende Verhand-
ang !"
Er warf sich in den Sessel und fügte gleich-

rütig hinzu:
„Es vergeht kein Tag ohne derartige Ueber-

aschungen ."
„Alf könnte dich doch endlich einmal etwas

ntlasten! " ^
„ Er selbst muß heute mit dem Vertreter der

öchiffahrtslinie den Transport der Maschinen
^sprechen Darum bat er mich, eine unauf-
chiebbare Sache zu ordnen. Ich werde ver-
nutlich auch am Abend beschäftigt fein. So-
ald das Werk richtig im Betrieb ist, werden
oir alles dies nicht mehr nötig haben. Willst
m dir nicht zur Unterhaltung ein paar Leure
inladen ? "

Der zauberische Vorsommer, der seinen
Uanz verschwenderisch über den Garten

breitete, verlor für Cornelia alle Anmut.
Bargen versicherte noch ein paarmal , es sei
„sehr dumm"

, daß man ihm die heutige Ver¬
handlung aufgebürdet habe.

„Du mußt dich trösten, kleine Conni !" sagte
er beim Abschied etwas zu betont väterlich.
„Wir werden bald soviel Geld verdienen wie
noch nie. Dann muh sich die Welt nach unseren
Wünschen drehen!"

Er winkte ihr vom Wagen aus zu , ehe er dem
Chauffeurboy das Zeichen zur Abfahrt gab.

Cornelia Bargen fühlte eine trostlose Müdig¬
keit. Sie ging hinüber in die Bibliothek. Die
Rücken der Bücher starrten sie gleichgültig , ja,
abstoßend an. Was hatten ihr alle diese
fremden, gedruckten und ersonnenen Schicksale
zu sagen?

Vor dem Haus wurden Stimmen laut . Sie
unterschied Maud Werringhopes ein wenig
schwerfälliges Deutsch und Graffs gemütlich¬
rauhe Gegenrede. Ehe sie ganz die Spuren
ihrer Melancholie verscheuchen konnte , meldete
Li die beiden Gäste . Grass blieb etwas ver¬
legen am Eingang zum Lesezimmer stehen.
Fräulein Werrtnghope lies mit allen Anzeichen
der Freude Cornelia entgegen.

„Denken Sie , Mrs . Bargen , ich habe eine
Tätigkeit!"

„Sie wollen arbeiten? " Cornelia Bargen be¬
merkte selbst erschreckt den fremden Klang ihrer
Worte und zwang sich , Grass mit heiterer
Miene zu begrüßen. „Nun müßt Ihr beiden
Stadtbummler den Tee mit mir nehmen!"

Das dankbare Aufleuchten seiner gutmütigen
Augen gab ihr etwas von ihrem verlorenen
Frohsinn zurück.

„Das ist nett von Ihnen , Frau Bargen " ,
sagte er offen und rückte die Sessel der Damen
näher an den Teetisch . „Darf ich Miß Werring¬
hopes Andeutung ergänzen? Als Premm hat
sie als Direktionssekretärin verpflichtet."

„Bei Klaus ? " Cornelias Frage klang wenig
begeistert.

„Bei Mr . Bargen !" bestätigte die Eng¬
länderin . „Ich war ja auch meinem Onkel eine
brauchbare Beraterin . Ich bestürmte Premm,
mir irgendeine Betätigungsmöglichkeit zu
geben , Schließlich willigte er ein Es sind in
Schanghai wenig zuverlässige weiße Angestellte
frei . Schon jetzt wird in den Büros spioniert,
als wollten wir Gold suchen ."

„Tun wir auch !" behauptete Grass überzeugt.
Maud Werrtnghope gab ihm einen freund¬

schaftlichen Klaps auf den Mund.

Tag , an dem der Inhaber sich zu stellen hatte.
Außerdem ist angeordnet, daß die Sicherheits¬
gebühr der Netz- und Bezirkskarten auf An¬
trag auch dann zurückgezahlt werden soll , wenn
die Karten von den zur Landesverteidigung
Einberufenen erst später als am dritten Werk¬
tage nach Ablauf der Geltungsdauer zurück¬
gegeben wurden.

Me Polizei berichtet
Gestohlen: aus einem Hause an der

Thomasburg ein weitzgelbes Frettchen; aus
einem Vorgarten am Schiebenkamp eine
größere Portion Aepfel ; vor einer Gastwirt¬

„Jns Landinnere wollte Premm mich leider
nicht mitnehmen. Auf jeden Fall aber ' brauche
ich nicht mehr untätig herumzusitzen ."

„Sie kämpfen doch um Ihre Entschädigung
bei den Behörden, Maud ? "

Miß Werringhope nahm die Schale dampfen¬
den Tees aus Lis Hand entgegen und machte
ein Gesicht wie ein Finanzkapitän aus Urlaub.

„Es gibt ein europäisches Sprichwort : Gottes
Mühlen mahlen langsam. Hier im Osten fügt
man hinzu : — aber in China malen hundert-
undsteben Götter ! Womit man sagen , will, daß
alles hundertmal so langsam geht als bei
uns - "

Cornelia gab Li ein Zeichen , sie mit ihren
Gästen allein zu lassen.

„Es freut mich, Maud"
, sagte sie dann , „weil

Sie fröhlich sind ; ist es sehr eigensüchtig , wenn
ich bekenne , daß Sie mir sehr fehlen werden? "

„Sagten Sie mir nicht , man müsse die Forde¬
rungen des Schicksals erkennen ? "

Heute scheint ein Tag endgültiger Fest¬
stellungen zu sein — empfand Frau Cornelia.
Vorhin sprach Fu -Tuan über seine Tulpen und
meinte mich . Jetzt kommt Maud Werringhope
mit einer Alltagsweisheit nach Hause . Und ich
bin so wehrlos-

„Ja , Maud" ; es war , als wolle sie, eine leise
Bitte um Schonung, Milde und Verständnis
aussprechen, „So etwas sagte ich Wohl , als ich
noch nicht wußte, welch ein überflüssiges Lebe¬
wesen im Wirbel des Geschehens ich selbst bin."

Maud Werringhope, gerührt von dieser
dämmerhaften Stimme , blickte der Freundin
ernst in die Augen.

„Wissen Sie denn wirklich nicht , wie verlassen
Klaus Bargen ohne Sie in dieser wahnsinnigen
Stadt wäre ? — Haben Sie vergessen , daß er
nur mit Ihrer Kameradschaft die furchtbare
Krise überwand ? "

Cornelia konnte nicht darauf antworten.
Maud Werringhope spürte befremdet ihren
heißen Händedruck . Sie bat Grass, seinen Ein¬
druck von der kürzlichen Besichtigung des
Werkes in Lu-ngo-tung zu schildern . In seiner
köstlich-humorigen Art entwarf er , froh, endlich
zur Unterhaltung beitragen zu dürfen, das
Bild einer wartenden, mutlosen chinesischen
Kleinstadt. Unter seiner derben Haut hatte er
mehr von Cornelia Bargens Schwermut
empfunden, als sie ahnte.

„Oooä äav, Oberst" , sagte Anja Blazaroff.
„Mein Eindringen scheint auf Sie einen
wahrhaft niederschmetternden Eindruck zu
machen ."

Versonnen musterte Premm die schöne Russin.
Sie nahm unbefangen Platz Er reichte ihr die
Zigarettendose.

„Es wird Ihnen verständlich sein , wenn ich
sage , daß ich jeden anderen Besuch eher er¬

schuft am Platz der SA ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad , Marke „Intimus "

; vor einem
Hause an der Margaretenstraße ein un¬
angeschlossenes Herrenfahrrad , Marke Panther;
vor einer Gastwirtschaft an der Heiligengeist¬
straße ein unangeschlossenes Herrenfahrrad,
Marke „Skandia"

; vor einem Hause an der
Heiligengeiststraßeein unangeschlossenes Damen¬
fahrrad , Marke „Wanderer" .

Gefunden: auf der Landstraße in Metjen-
dors ein Herrenfahrrad , Marke „Dürkopp"

; an
der Post ein Damenfahrrad , Marke„Wanderer" ;
aus dem Jnfanterieweg ein Herrenfahrrad,
Marke „Standart "

; auf der Heiligengeiststraße
ein Damenfahrrad , Marke „Friesenstolz" , und
an der Edewechter Landstraße ein Damenfahr¬
rad ohne Marke . Die unbekannten Eigentümer
werden ersucht , sich auf dem Fundbüro des
Polizeiamts , Heiligengeistraße 14, zu melden.

Familien -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Verlobte:
Sophia Joeres mit Johannes Uhlhorn,

Gresraty/Bergstrup bei Vechta
Hertha Stapelfeld mit Bruno Deilas,

Einswarden/Hude
Karla Hoher mit Alfred Marx,

Stollhainm/Wtlhelmshäven
Hertha Warnten mit Walter Bartels,

Wehnen/Oldenburg
Hertha Breuer mit Heinz Eiben , Varel
Adele Harrtes mit Johann Lücken, Moordeich
Vermählte:
Ober -Bootsmannsmaat Heinrich Janßen und Frau

Erna geb . Salziger , Wilhelmshaven
Reinhold Birth und Frau Else geb . Malbrich,

Oldenburg
Karl Nother und Frau Mtburg geb . Hinrichs,

Oldenburg

Gestorben:
August Klövetorn , Vechta , 88 Jahre
Albert Möller , Lohne , 2 Tage
Theodor Botel , Garrel , 71 Jahre
Herbert Behlmer , Jprump , 5-/- Jahre
Willy Reents , Varel
Johanne Logemann , Varel , 83 Jahrs
Friederike Hillmer , verw . Ammermann geb . Haye,

Campe , 75 Jahre
Rebecka Schild Witwe geb . Rohde , Norderschwei
Friedrich Haye , Osternburg , 65 Jahre
Marte Diers Witwe geb . Behrens , Kreyenkamp,

90 Jahre
Wilhelm Eilers , Oldenburg , 68 Jahre

Berliner Vörie
Der Aktienmarkt eröffnete in durchweg fester

Haltung bei allerdings meist sehr kleinen Umsätzen.
Da den vorliegenden Kaufaufträgen nur geringes
Angebot gegenüberstand , so ergaben sich veihSltmäßig
Häufig Kursgewinns von 1 bis 1-/- Prozent . Schering
plus 20 - Prozent.

Märkte
Oldenburg , 28 . Sept . Ferkel - undSchwetne-

markt. Auftrieb : 726 Ferkel , davon 26 Stück Läu¬
ferschweine . Es kosteten das Stück der Durchschnitts¬
qualität : Ferkel bis 6 Wochen alt 6— 8 RM , do . 8—8
Wochen alt 8— 11 RM , do . 8— 10 Wochen alt 11—16
RiM , Läuferschwetns 16— 35 RM . Beste Tiere aller
Gattungen wurden über , geringere unter Notiz be¬
zahlt . Marktverkauf ; Sehr schlecht. — Nächster Ferkel-
und Schweinemarkt Donnerstag , den 5. Oktober.

Wartet hätte als Ihren , Madame. Womit kann
ich Ihnen dienen? '*

Belustigt starrte sie durch die Rauchringe in
sein Gesicht.

„Mein Gott, Premm ; da ich Ihre Karte
bisher nicht erhalten habe, mußte ich wohl den
Weg zu Ihnen machen und Sie fragen, warum
Sie mir gegenüber den Unhöflichen spielen? "

„Meines Wissens sind wir uns nur einmal
flüchtig begegnet!"

„Zweimal ! " belehrte sie ihn. „Zuletzt auf dem
Ball der Konsulate in Bangkok und dann —"

„Wenn Sie jene Begegnung in der .Blau¬
grünen Dschunke * von Hankau um Mitternacht
mttzählen"

, gab er zu . „Gewiß! Sie saßen am
Tisch Worodis- Schon darum sprachen wir kein
Wort miteinander !"

„Warum eigentlich nicht , Premm ? Worodi
nimmt das größte Interesse an Ihnen . Er
hätte Sie ern für Ching-Kiang gewonnen."

„ Lassen wir die Kindereien, Anja Blazaroff !"
forderte er sie entschlossen auf. „In wessen Auf¬
trag kommen Sie ? Was haben Sie mir zu
sagen? "

Anja Blazaroff lehnte sich mit stilvoller Be¬
rechnung in den Sessel zurück . Im Aufflammen
seines Feuerzeuges wußte sie es einzurichten,
daß die Fülle ihres wie bestaubtes Kupfer
glänzenden Haares Premms Handrücken
streifte . Ihr Mund lächelte zu ihm hinauf.

„Unsinn, Premm ! Nicht im Auftrag Worodis
oder eines anderen bin ich gekommen . Es trieb
mich , Ihnen einen Vorschlag zu machen ."

Dieses offene Bekenntnis stieß ihn ab.
„Also sind wir doch bei Vorschlägen an¬

gelangt? "
„ Bet . anderen, als Sie meinen!"
„Ich

'
lausche erwartungsvoll ."

„Ich habe eine ganz bestimmte Vorstellung
von uns beiden, von Ihnen und mir . Viele
Fäden sind in meiner Hand^ und ich verstehe
mich auf das unsichtbare Spiel , ohne dessen
Anwendung man in diesem Lande niemals
zum Erfolg kommen kann . Sie hingegen be¬
sitzen die große Chance Ihres Lebens in jener
Konzession - "

„Teilhaber werden nicht mehr gesucht !" warf
er bissig ein.

„ Will ich denn Anteilscheine kaufen ? Ver¬
stehen Sie mich doch, Premm : ein Mann Ihres
Schlages kann allein viel erreichen . Steht ihm
eine Frau von Einfluß und Klugheit zur Seite,
so ist er unbesiegbar!"

Durch das angelehnte Fenster kam der be¬
täubende Duft des nahen Parkes auf den
Schwingen eines leichten Windes ins Zimmer.
Die Geräusche der Stadt machten die tiefe
Stille zwischen den beiden Menschen noch
drückender . Anja Blazaroff verbarg ihre
Spannung hinter einem Lächeln.

(Fortsetzung folgt)
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